d Und ich ſahe einen Engel IS 

S fliegen mitten durch den ea 
Himmel, der hatte ein ewig | 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
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und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großer Stimme: 
Lürchtet Gott, und gebet 
imm die Ehre; denn die Zeit 
ſeines Gerichts iſt kommen, 
4 und betel an den, der gemacht 
hal Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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Dein Heiland weint, merk auf, Jeruſalem, 

Er weint um dich von deines Olbergs Höhe! 

O daß mein Volk ſein Heil zu Herzen nähm'; 

Denn dieſe Tränen deuten ſchweres Wehe: 

Vor deinen Toren ſieht er ſchon den Feind: 
Dein Heiland weint! 


Dein Heiland weint, o Tropfen voller Schmerz! 
So tief, mein Volk, ſo tief biſt du gefallen, 
Daß auch des Friedefürſten ſelig Herz 
Vor Leid muß brechen und in Wehmut wallen; 
O blinde Welt, die ſich ſo ſicher meint: 
Dein Heiland weint! 
Dein Heiland weint; blick' ich von Bergeshöh', 
Du meine Stadt, herab zu deinen Dächern 
Und denk' an all die Schuld und all das Weh 
In deinen Kammern, deinen Prunkgemächern, 
Dann fühl' ich's wohl, auch du biſt mitgemeint; 
Dein Heiland weint! 


Dein Heiland weint; wenn ſich aus Wolken ſenkt 

Ein ſüßer Tau, ein gnadenxreicher Regen, 

Dann ſproßt, von Himmelstränen ſatt getränkt, 

Die weite Flur in friſchem, grünem Segen; 

Und du, o Welt, du bleibſt verſtockt, verſteint? 
Dein Heiland weint! 
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Der Berg der Tränen 9 
(Zum 10. Sonntag nach Trinitatis) 89 
Lu k. 19, 41 50 


Und als er nahe hinzu kam, ſahe er die Stadt an und weinete über ſie 8 


Dein Heiland weint; hör es, verblendet Herz; DI 
Wo Engel trauern, willſt du töricht lachen? 
In eitlem Putz und frevelhaftem Scherz D 
Fährſt du dahin, fährſt in des Todes Rachen? DI 
O ſieh, wie treu die ew'ge Lieb’ es meint: 80 
Dein Heiland weint! 8 
Dein Heiland weint, hör es, betrübte Seel’, 0 
Erheb dein Aug' in deiner Tränenkammer; 
Getroſt, getroſt, der Hüter Israel 
Sieht deinen Schmerz und fühlet deinen Jammer; 
O weine nicht, dir blieb ja noch ein Freund: 
Dein Heiland weint! 


Dein Heiland weint, o Tropfen voller Troſt! 

So treu wollt' uns der Menſchenſohn umfaſſen, 

Daß er ſich auch die herbſte Erdenkoſt, 

Das bittre Tränenbrot, gefallen laſſen; 

Nun, Menſchheit, iſt er ganz mit dir vereint: 
Dein Heiland weint! 


Dein Heiland weint — o edle Perlenflut; 8 
Leg, Menſchheit, ſie zu deinen Reichsjuwelen; 5 
Des Heilands Tränen und des Heilands Blut 8 
Sind Perlen und Rubinen armer Seelen; ö 
O ſchön, wer ſo geſchmückt vor Gott erſcheint: 8 

Dein Heiland weint! 8 


Karl Gerok 
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SED Huth SR 


Suchet eurer Kinder Beſtes 


Liebevolle und pflichtbewußte Eltern ſind ſtets darauf be⸗ 
dacht, nach Kräften für das Wohl ihrer Kinder zu ſorgen. Es 
iſt nicht ihr Wille, daß dieſelben ein kümmerliches Daſein friſten, 
ſondern ſie wünſchen ihnen alles Gute und opfern deshalb gerne 
die eigene Bequemlichkeit, um ſie beſſer für den Kampf ums 
Daſein vorzubereiten. Mitunter laſſen ſie es ſich recht ſauer 
werden, damit ihre Kinder die beſtmögliche Schulung bekommen 
und deshalb auf ſchnelleren Fortſchritt hoffen dürfen. 

Aber dieſelben Eltern ſind oft recht kümmerlich und jäm⸗ 
merlich um das geiſtliche Wohl ihrer Kinder beſorgt. Für deren 
leibliche Wohlfahrt bringen fie große Opfer, aber für die chriſt⸗ 
liche Erziehung und Ausbildung ihres eigenen Fleiſches und 
Blutes haben ſie wenig oder gar kein Intereſſe. In dieſer Sache 
ſind oft die kleinſten Schwierigkeiten die größten Hinderniſſe. 

Und doch gibt es in unſern Tagen kein Bedürfnis ſo 
wichtig und notwendig als gerade die chriſtliche Erziehung uns 
ſerer Jugend. Gewaltige Veränderungen gehen in der Welt 
vor ſich, die nichts Gutes in religiöſer und moraliſcher Hinſicht 
verſprechen. Deshalb laſſen ſich auch laute Stimmen verneh- 
men, daß wir uns mit immer größerem Eifer der Jugend— 
erziehung widmen müſſen, wenn Kirche und Land nicht ganz und 
gar verkommen ſoll. Und zwar mit Recht. Denn wer die 
Jugend hat, der hat die Zukunft. Was unſere Jugend heute iſt, 
das wird unſer Land, unſere Kirche morgen ſein. Wir können 
in Zukunft kein gutes Land, keine ſtarke Kirche erwarten oder 
fein, wenn die Jugend in ſittlicher und geiſtlicher Hinſicht ver— 
derbt und verfällt. 

Und wer wollte leugnen, daß ſich ein ſolcher Verfall wirk— 
lich zuträgt? Die gottgewollte Kinderzucht iſt ſeit dem Sünden- 
falle freilich ſtets eine ſchwere Aufgabe geweſen. Schon im 
Alten Bunde hatten gottesfürchtige Eltern vollauf zu tun, ihre 
Kinder in der Zucht und Vermahnung zum Herrn zu erziehen. 
Und ſeitdem hat es wohl keine Generation gegeben, in der Eltern 
und Obrigkeit von dieſem Problem nichts gewußt hätten. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber läßt es ſich nicht leugnen, daß gerade unſere 
heutige Jugend in höchſt bedenklichem Maße von einem gleich- 
gültigen, ſelbſtſüchtigen, widerſpenſtigen, ja geradezu boshaften 
Geiſte beſeelt iſt, deſſen verderblichem Einfluſſe auch die Kinder 
aus chriſtlichen Heimen ausgeſetzt find. Und nicht wenige Tages- 
zeitungen, Monatsblätter, Romane, Wandelbilder und Radio— 
programme tragen nicht das Geringfte dazu bei, Sitten und 
Charakter der Kinder zu heben und zu beſſern, ſondern be= 
ſchleunigen eher den Verfall. Chriſtliche Eltern können ſich des- 
halb kaum der ängſtlichen Sorge erwehren, ob ihre Kinder im 
Glauben ſtandhaft bleiben oder vielleicht den vielen Verſuchungen 
in der Welt unterliegen werden. Darum laſſen ſie es ſich auch 
angelegen ſein, mit allem Ernſt über das geiſtliche Wohl ihrer 
Kinder zu wachen und fie jo erfolgreich als möglich vor den 
vielen verderblichen Einflüſſen in der Welt zu ſchützen. 
Dazu gehört gründliche Vorarbeit. Und wir glauben be- 
ſtimmt, daß die chriſtliche Gemeindeſchule das beſte Mittel iſt, 
durch das wir unſere Kinder für den Kampf gegen die Mächte 
der Finſternis ausrüſten können. Wohl kann man einerſeits 
auch ohne Gemeindeſchule ſelig werden; andererſeits kann man 
nicht behaupten, daß jedes Kind, das eine ſolche Schule beſucht 
hat, unfehlbar ſelig werden wird. Nichtsdeſtoweniger iſt aber 


die chriſtliche Gemeindeſchule das allerbeſte und ſicherſte Schu 
mittel gegen den geiſtlichen Verfall, das uns jetzt zu Gebo 
ſteht. Nicht nur können wir nämlich durch eine ſolche Schu 
den Kindern einen weit größeren Schatz an geiſtlichen Kenn 
niſſen übermitteln, als es ſonſt möglich iſt, ſondern die gan 
Erziehung der Kinder in den bildenden Jugendjahren wird 
einer chriſtlichen Atmoſphäre vollzogen. Das muß jedermar 
zugeben: Wenn ein Kind acht Jahre lang täglich zu den Füße 
eines chriſtlichen Lehrers geſeſſen hat, dann muß ein ſtarke 
Fundament zu einem wahrhaft chriſtlichen Charakter gele, 
worden ſein. Zum wenigſten hat ein ſolches Kind Gelegenhe 
gehabt, tief und feſt auf die Wahrheit der chriſtlichen Neligie 
gegründet zu werden. Und wenn dann die Eltern nach der Kor 
firmation ihrer Kinder ſich bemühen, auf dieſem Grunde weites 
zubauen, bis dieſelben die kritiſchen Jahre durchgemacht habe 
dann wird auch die Frucht ihrer Mühe nicht ausbleiben, fie wen 
den an ihren Kindern große Freude und Genugtuung erlebe 

Freilich, nicht allen Gemeinden iſt es möglich, eine fold 
Schule ins Leben zu rufen und zu unterhalten. In ſolche 
Fällen muß man das Nächſtbeſte tun und dem chriſtlichen Unter 
richt und der Erziehung unſerer Jugend jo viel Zeit und Kra 
widmen als nur möglich. Wenn wir auf die lange Ewigke 
blicken, dann iſt kein Opfer zu groß, unſere Seelen und d 
Seelen unſerer Kinder für das endloſe Leben in den Haun 
liſchen Wohnungen zu ſichern. 

Wer zuerſt nach dem Reich Gottes und feiner Gerechtigke 
trachtet, der wird nie im Irdiſchen zu kurz kommen. Denn d 
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze und hat die Verheigun 
dieſes und des zukünftigen Lebens. 

Darum, liebe Eltern, ſuchet euer Kinder Beſtes. Tut w. 
ihr könnt, fie in der Zucht und Vermahnung zum Herrn zu e 
ziehen und ihnen den beſtmöglichen Unterricht im göttlichen Wo 
angedeihen zu laſſen. Möge keiner von uns feinen Kindern di 
ſen großen Segen vorenthalten und fo an dem ewigen Verderb 
ſeines eigenen Fleiſches und Blutes Schuld tragen. Gott geh 
daß wir alle unſerer hohen Verantwortung eingedenk ſeien u 
lege auch ſeinen reichſten Segen auf das herrliche Werk, 8 
chriſtliche Eltern und Gemeinden an ihrer Jugend tun. 1 


Nachrichten aus Deutſchland 


Wir dürfen heute unſern Leſern Briefe von zweien unſe 
Vertreter in Bad Boll unterbreiten. 


München, den 4. Juli 1948 


Lieber „Lutheraner“ -Leſer: 

Aus der Gartenlaube bei Kaplan Gärtner in Mind 
ſende ich einen herzlichen Gruß. Nach der erſten achttägi⸗ 
Tagung der Theologen diesſeits und jenſeits des Ozeans ſind 
amerikaniſchen Theologen auf einige Tage in München, um 
auszuruhen und zugleich die nächſten zwei Tagungen von je © 
Tagen weiter zu planen. Heute iſt der vierte Juli, und in 
Predigt, die ich an Stelle Kaplan Gärtners in der unverſehr— 
Lukaskirche vor etwa 300 Amerikanern halten durfte, kom 
ich nicht umhin, auf die herrlichen Vorrechte hinzuweiſen, 
wir als amerikaniſche Chriſten genießen und die uns zu groß 
Dank gegen Gott verpflichten, der unſer Land ſo reichlich 
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ſegnet hat. Geſtern Nachmittag haben wir unter der Leitung 
Kaplan Gärtners ein Benediktiner Kloſter in Oberbayern be= 
ichtigt, deſſen Bauſtil ganz einzigartig iſt; auch haben wir in 
Oberammergau uns genau über die weltberühmten Paſſions⸗ 
piele unterrichten laſſen. Bekanntlich wird in dieſem Dorfe von 
jeinen 3,500 Einwohnern (zu denen jetzt 1,700 Flüchtlinge ge- 
kommen ſind) alle zehn Jahre die Paſſion Chriſti vorgeführt. 
Zu dieſen Vorführungen kommen Leute aus allen Teilen der 
Welt. Man hofft, daß es — nachdem es im Jahre 1940 nicht 
gegeben werden konnte — im Jahre 1950 wieder gegeben wird. 
Oberammergau liegt in den bayriſchen Alpen, aber leider war 
das Wetter trüb und regneriſch, ſo daß wir die ſchöne Landſchaft 
nicht ſo genießen konnten, wie es mir vor zwei Jahren vergönnt 
war. übrigens, das Wetter iſt ausnahmsweiſe kühl, und wäh⸗ 
rend Ihr in Amerika vielleicht unter der Hitze zu leiden habt, iſt 
man hier nur dann gemütlich, wenn man — wie heute am vier⸗ 
ten Juli — einen Mantel trägt. 

| Die erſte Tagung in Bad Boll war über Erwarten ſegens⸗ 
reich. Bad Boll iſt ein alter Kurort, ſchon im Jahre 1595 ge- 
gründet. Die dort befindlichen Schwefelbäder haben viele Leute, 
die vom Rheumatismus geplagt ſind, angezogen. Es iſt Raum 
für etwa 400 Kurgäſte. Gegenwärtig werden die Gebäude aber 
hauptſächlich für Verſammlungen aller Art benutzt, auch ſind 
eine große Anzahl Flüchtlinge untergebracht. Einige Tage vor 
der Eröffnung der erſten Tagung trat die Währungsreform in 
Kraft, und alles deutſche Geld wurde einberufen, dafür jedem 
Deutſchen 40 Mark ausbezahlt, die ihm auf unbeſtimmte 
Dauer ausreichen ſollten. Wie würden die Eingeladenen es nun 
möglich machen, nach Bad Boll zu kommen? Wir ſagten uns, 
wenn aus den 150, die zur erſten Tagung eingeladen waren, 
30 kommen, dann werden wir froh ſein. Aber es ſtellten ſich faſt 
alle ein, nur nicht die aus der Oſtzone, jo daß über 100 Teil- 
nehmer zugegen waren. Am erſten Abend hielt Dr. Behnken den 
Eröffnungsgottesdienſt, und am nächſten Morgen gleich nach dem 
Frühſtück ging man an die Arbeit. Das Programm geſtaltet ſich 
ungefähr wie folgt: Von 8.30 bis 10.30 wird von den ameri⸗ 
kaniſchen Theologen ein Referat über das für den Tag beſtimmte 
Thema vorgelegt. Nach einer kurzen Pauſe mit einem kleinen 
Imbiß wird von einem deutſchen Theologen über dasſelbe Thema 
referiert. Daran ſchließt ſich dann eine Beſprechung der beiden 
Referenten vor der ganzen Verſammlung, die einander Fragen 
vorlegen, um gewiſſe Punkte noch beſonders hervorzuheben. 
Nach der Mittagspauſe verteilen ſich die Anweſenden in kleinere 
Kreiſe und beſprechen anderthalb Stunden das Thema. Jeder 
Gruppenleiter berichtet dann den Ertrag der Beſprechung in ſei— 
ner Gruppe an die ganze Verſammlung, woran ſich dann weitere 
Ausſprachen knüpfen. Um 6.30 iſt Vertagung. Nach dem 
Abendbrot um 8 Uhr iſt dann eine kurze Andacht, nach der ent⸗ 
weder ein Film über die kirchliche Arbeit unſerer Synode gezeigt 
wird oder die amerikaniſchen Vertreter vor den einzelnen Grup- 
pen mündlich über die Art und Weiſe unſerer Arbeit berichten, 
zum Beiſpiel über Jugendarbeit, das Erziehungsweſen, unſer 
Gemeindeleben, Miſſionsarbeit. Um 10 Uhr iſt Tagesſchluß, 
und man dankt Gott, daß man nach dem angeſtrengten Tag der 
Ruhe pflegen kann. 

| Es wird Dich wohl intereffieren, zu hören, welche Themata 
wir beſprechen. 1. Der Einfluß der lutheriſchen Bekenntnis⸗ 
ſchriften auf die kirchliche und theologiſche Entwicklung des 
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Luthertums in Amerika und in Deutſchland; 2. Die Lehre von 
der Rechtfertigung nach der Augsburgiſchen Konfeſſion; 3. Die 
lutheriſche Lehre von den Gnadenmitteln; 4. Die Lehre von der 
heiligen chriſtlichen Kirche und 5. Kirche und Amt. 6. Die Lehre 
vom Abendmahl mit beſonderer Rückſicht auf die wahre Gegen⸗ 
wart des Leibes und Blutes Chriſti im Abendmahl ſowie auf 
Abendmahlsgemeinſchaft; 7. Kirche und Staat. Am letzten 
Tage wird dann von dazu beſtimmten Perſonen der Extrag der 
Beſprechungen vorgelegt. 

Gott hat die erſte „Begegnung“ überaus reichlich geſegnet. 
Die Referate und die Ausſprachen gründeten ſich auf die Heilige 
Schrift und die Bekenntniſſe unſerer Kirche. Ich will heute noch 
nicht im einzelnen berichten, muß aber mitteilen, daß jedermann 
davon überzeugt war, daß wir uns in weit mehr Punkten völlig 
eins fanden, als wir gedacht hatten. Ich darf wohl einiges an⸗ 
führen, was von dem deutſchen Vertreter in der Schlußver— 


Dr. F. E. Mayer und Rektor Kirſten in Oberurſel 


ſammlung geſagt wurde. Er meinte, daß der Hauptertrag der 
Sitzung in dem Worte „Begegnung“ ſelbſt liege, daß man näm⸗ 
lich gegenſeitig aufeinander gehört habe, um ſich gegenſeitig zu 
verſtehen. Tatſache iſt — wie das auch klar zutage trat — daß 
bei den beiderſeitigen Theologen eine andere Weiſe in der theo— 
logiſchen Arbeit vorhanden ſei. Der amerikaniſch⸗lutheriſche 
Theolog iſt mehr „praktiſch“ eingeſtellt, während der deutſche 
Theolog gerne grübelt. Aber er meinte, daß dies die Aufgabe 
der deutſchen Theologie ſei. Nun müſſe man einen goldenen 
Mittelweg finden zwiſchen der mehr „wiſſenſchaftlich“ einge- 
ſtellten Arbeit der deutſchen und der im Praktiſchen jo gut ge⸗ 
ſchulten amerikaniſchen Theologie. Zum Schluſſe ſagte er: In 
meiner Gemeinde muß es anders werden. Ein anderer ſagte: 
Daß die lutheriſchen Chriſten namentlich der Miſſouri-Synode 
noch während des Krieges ſchon die Hilfsarbeit geplant hät⸗ 
ten, iſt einzigartig. Ein anderer: Daß die Miſſouxi-Synode die 
Begegnung in Bad Boll möglich gemacht hat, iſt er ſtmalig. 
(Man hat in der deutſchen Preſſe die Tagung zu Bad Boll als 
etwas wirklich Großes beſchrieben.) Vielleicht kann ich den Ein⸗ 
druck der erſten Tagung am beſten in den Worten eines Ober⸗ 
kirchenrates ſchildern: „Bei der unbedingten Gewiſſenhaftigkeit 
und Angſtlichkeit um die reine Lehre zeigt ſich in der Miſſouri⸗ 
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Synode doch eine weltumfaſſende Weite. 
hat wie Ihre Kirche gerade auch das Geiſtliche herbeigebracht. 
Und die geiſtliche Hilfe iſt noch nötiger als die leibliche. Die 
Tagung iſt ein wirklicher Beitrag zur Kirchengeſchichte.“ 

Ich möchte dieſen Brief ſchließen mit den Eindrücken, die 
wir auf der erſten Tagung gewonnen haben: Die Größe, Aus— 
dehnung und Kraft des Luthertums in Deutſchland iſt erfreulich 
und gibt Anlaß zu den größten Hoffnungen. In den lutheri⸗ 
ſchen Kirchen Deutſchlands iſt Wort und Sakrament und daher 
die heilige chriſtliche Kirche. Ferner, die Lutheraner in der 
Welt müſſen — wenn gewünſcht — dem deutſchen Luthertum 
zur Seite ſtehen. Daher ſollte in irgendeiner Weiſe die Be— 
gegnung fortgeführt werden zur gegenſeitigen Anregung. 

Es grüßt Dich aus der Wiege der lutheriſchen Reformation 


Dein F. E. Mayer 


Die Bibelanſtalt in Stuttgart, Deutſchland 


Den Leſern des „Lutheraner“ möchte es eine Freude ſein, 
etwas zu hören von den Erfahrungen der Profeſſoren unſerer 
Synode, die in dieſen Monaten in Europa verweilen und an den 
Tagungen in Bad Boll teilgenommen haben. Wie ſchon vor 
einiger Zeit im „Lutheraner“ berichtet wurde, hatte Dr. J. W. 
Behnken, der Präſes der Synode, die folgenden Profeſſoren ex- 
nannt, Lehrreferate zu verleſen in den Tagungen deutſcher luthe⸗ 
riſcher Profeſſoren und Pfarrer in Bad Boll, einem herrlich ge⸗ 
legenen Kurort unweit Stuttgarts: Theo. Gräbner, F. E. 
Mayer, Paul M. Bretſcher, Walter A. Bäpler und Alfred O. 
Fürbringer. über die Sitzungen in Bad Boll berichtet Profeſſor 
Mayer. Der Unterzeichnete erlaubt ſich, von unſerm Beſuch in 
der Bibelanſtalt in Stuttgart zu erzählen. 

Die Privilegierte Württembergiſche Bibelanſtalt in Stutt⸗ 
gart iſt eins der älteſten und größten Verlagshäuſer, die Bibeln 
und Teile der Bibel drucken und verbreiten. Wir machten un⸗ 
ſere Aufwartung beim Herrn Dr. Emil Diehl, dem Leiter der 
Anſtalt, der uns in der liebenswürdigſten Weiſe entgegenkam 
und mit dem wir ſchon vor dem Krieg in Beziehung ſtanden. 
Leider iſt auch die Bibelanſtalt in Stuttgart vom Krieg hart mit- 
genommen worden. Viele Teile der Gebäude ſind vollſtändig 
ausgebombt und ihr koſtbarer Inhalt von Bibeln, Neuen Teſta⸗ 
menten und Papier wurde ein Raub der Flammen. Nur ein 
Wunder Gottes war es, daß die Druckplatten unverſehrt blieben. 
Dieſe waren aufbewahrt in einem Erdgewölbe, das durch eine 
eiſerne Tür abgeſchloſſen war von andern Räumen. Flamme 
und Waſſer konnten durch dieſe Tür nicht hindurch. 

So war es der Anſtalt nun möglich, wieder zu drucken. 
Aber es fehlte Papier. Indes durch Hilfe vom Ausland, beſon⸗ 
ders von der Amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft in New Pork, 
wurde es der Bibelanſtalt in Stuttgart wieder möglich gemacht, 
zu drucken. Letztes Jahr druckte die Anſtalt 400,000 deutſche 
Neue Teſtamente und 50,000 Taſchenbibeln, beſtimmt für ſolche, 
die im Krieg alles verloren hatten. Dieſes Jahr druckte die 
Geſellſchaft 50,000 Taſchenbibeln und 75,000 Familienbibeln; 
ebenfalls 2,500 Exemplare der zweibändigen Ausgabe der alten 
griechiſchen überſetzung des Alten Teſtaments, bekannt als die 
Septuaginta; ferner 3,000 Exemplare des hebräiſchen Textes 
des Alten Teſtaments und eine halbe Million des griechiſchen 
Neuen Teſtaments (die 18. Auflage des Neſtle-Textes); end⸗ 
lich einen Nachdruck der berühmten Schäferbibel, von der unſer 


Keine andere Kirche 


„Lutheraner“ ſchon jo manches ſchöne Bild brachte, und eine 
neue Auflage der neuen deutſchen überſetzung der Bibel, beſorg, 
von Dr. Menge. Dr. Diehl ſagte uns aber, daß Luthers Bibe 
immer noch der weitverbreitetſte Text der deutſchen Bibel ift. | 

„Gottes Wort bleibt in Ewigkeit“, betonte Dr. Diehl, ia 
wir uns verabſchiedeten. Unſer Beſuch in feinen Verlag wir 
uns unvergeßlich bleiben. Paul M. Bretſcher 
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Diſtriktsſpnodalverſammlungen 


Verſammlung des California-⸗ und Neva da⸗Diſtrikt⸗ 


Die 39. Synode des California- und Nevada-Diſtrikts tagt 
vom 21. bis zum 24. Juni. Die Sitzungen wurden in der Aule 
des neuen Gebäudes unſers College in Oakland abgehalten. De 
Eröffnungsgottesdienſt fand ſtatt in der nahegelegenen Re 
deemer-Kirche. P. W. F. Lichtſinn, vierter Vizepräſes 0 
Synode, hielt die Predigt. 

Es waren 57 ſtimmberechtigte Paſtoren, 58 Deputiert 
9 beratende Paſtoren, 12 Lehrer, 3 Profeſſorxen und 2 20 
ten zugegen, als Präſes C. Fickenſcher die Synode eröffnete 
Er legte ſeiner Präſidialrede die Worte Sach. 4, 6 zugrunde un 
ermunterte die Synode, treu und fleißig am Bau des Reiche 
Gottes zu arbeiten. 

Dr. Theo. Hoyer diente der Synode als Referent. In ſei 
nem gediegenen Referat behandelte er das Thema: „Die Ge 
ſchichte der Kirche vom Anfang des chriſtlichen Zeitalters bis zun 
Emporkommen des Papſttums.“ Es war eine intereſſante un 
lehrreiche Arbeit, und die Delegaten und Gäſte folgten den us 
führungen mit ſpannender Aufmerkſamkeit. 

Vizepräſes Lichtſinn berichtete über das Werk der Synoi 
auf all den verſchiedenen Gebieten. Er wies beſonders daran 
hin, daß der liebe Gott uns auf den Philippinen ein großes Mi 
ſionswerk zugewieſen hat. P. Shibata, der ſpäter die Arbeit 
Japan aufnehmen wird, wurde der Synode vorgeſtellt. Er 1 
auf unſern Anſtalten ausgebildet. Er wird dem Ruf Fo 
leiſten und ſeinen Volksgenoſſen das Evangelium von f 
bringen. 

Eine ganze Abendſitzung wurde der Beſprechung unſer 
Miſſionsarbeit im Diſtrikt gewidmet. Es konnte ein erfreulich 
Zuwachs gemeldet werden. Die zunehmende Einwohnerzahl hi 
an der Weſtküſte macht es dringend notwendig, daß unſere Mi⸗ 
ſionsarbeit ausgedehnt wird. Es wurde beſchloſſen, die Bit 
an die allgemeine Miſſionsbehörde zu richten, unſerm Diſtrikt 
Hilfe zu kommen, damit wir die Gelegenheit, die ſich jetzt unſeff 
Kirche bietet, nicht vorbeigehen laſſen müſſen. 

P. A. Hanſen, der unſerm Diſtrikt viele Jahre mit Tre 
und Fleiß als Miſſionsdirektor gedient hat, erklärte der Synoh 
daß er wegen vorgerückten Alters ſein verantwortungsvoll 
Amt niederlegen möchte. 

Präſes Fickenſcher und die beiden Vizepräſides, Hädicke u 
Marozik, wurden wiedergewählt. Die Herren W. B. Bente u 
A. H. Sagehorn baten die Synode, von einer Wiederwahl abz 
ſehen. Herr Bente hat 27 Jahre lang das Amt als Kaſſie 
bekleidet und Herr Sagehorn 9 Jahre lang das Amt als Finar 
ſekretär. Herr C. Ulrich wurde zum Kaſſierer und Herr 
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Schinnerer zum Finanzſekretär gewählt. 
vieder zum Sekretär gewählt. 

Die lutheriſche Kirche hier an der Weſtküſte ſteht vor einer 
großen Aufgabe. Wir möchten die Bitte ausgehen laſſen: Helft 
uns, damit der Segen Gottes nicht verſchüttet wird! 


Geo. Mieger 


Die 70. Verſammlung des Michigan⸗-⸗Diſtrikts 
Vom 21. bis zum 24. Juni 1948 

Unter mild⸗ſommerlichem Wetter waren die nahezu 500 
Delegaten des Michigan-Diſtrikts in Detroit verſammelt inmit⸗ 
ten der gaſtfreien Bethlehemsgemeinde (P. P. Gold). Dr. Hein⸗ 
rich Grüber aus Milwaukee überbrachte die Mitteilungen und die 
Ermunterung des Allgemeinen Präſes. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
predigt mahnte er die Chriſten unſers Diſtrikts, auch in dem nun 
angefangenen zweiten Jahrhundert unferer Synode mit großer 
Treue feſtzuhalten an dem irrtumsloſen Wort der Heiligen 
Schrift und in Lehre und Leben nicht einen Schritt davon ab⸗ 
zuweichen. 
| 


P. R. Jagels wurde 


| Prof. O. E. Sohn von St. Louis leitete die Lehrverhandlung 
über das 13. Kapitel des 1. Korintherbriefs. Er gab feinem 
Referat die überſchrift „Der köſtlichere Weg“, denn ſo redet 
St. Paulus ſelbſt von der chriſtlichen Liebe. 

Aus dem Bericht des Präſes, P. A. Zeiles, ſah man, wie 
große Veränderungen auch in unſerm Diſtrikt ſtatthatten. In 
den letzten zwei Jahren traten 32 Paftoren ein und 31 ſchieden 
aus. Lehrer ſind 33 eingetreten, 35 ausgeſchieden. Die Zahl 
der Gemeinden hat um 16 zugenommen. Bedient von 225 
Paſtoren und 177 Lehrern, nebſt zeitweilig Angeſtellten, zählt 
unſer Diſtrikt jetzt 90,876 Kommunikanten. 

| Um es den Viſitatoren leichter zu machen, die Gemeinden 
beſſer zu bedienen, wurde die Zahl der Kreiſe von 13 auf 17 
erhöht. Eine Anzahl Gemeinden werden ſich alſo in andere 
Kreiſe eingereiht finden. 

Selbſt in unſerm alten Diſtrikt gibt es noch reichlich Miſ⸗ 
ſionsgelegenheit. Unterſtützt werden 52 Gemeinden und Pre- 
digtplätze, während 9 andere ſelbſtändig geworden ſind. Auch 
mehrere farbige Gemeinden, beſonders in Detroit, hat unſer 
Diſtrikt unter eigene Aufſicht genommen, unter dieſen die 
St. Philip's-Gemeinde, die 500 kommunizierende Glieder zählt 
und eine zweiklaſſige Schule unterhält. Unſer Schulweſen 
ſchreitet rüſtig vorwärts, denn ſeit der letzten Diſtriktsverſamm⸗ 
lung ſind 36 neue Schulklaſſen hinzugekommen. Als beſonderes 
Unternehmen für das kommende Jahr wurde beſchloſſen, den Bau 
einer Studentenkapelle auf dem Kampus der Univerſität von 
Michigan auszuführen unter Beihilfe der Kirchbaukommiſſion. 
In dieſer Anſtalt muß auch für mancherlei andere Tätigkeit 
unter den Studenten geſorgt werden, ſo daß eine Auslage von 
250,000 dafür bewilligt wurde. 

„Die Wahl der Beamten ergab folgendes Reſultat: Präſes: 
P. A. Zeile; Vizepräſides: P. H. Fehner und P. A. Bernthal; 
Sekretär: P. H. Miller; Schatzmeiſter: Herr E. J. Geyer. 

H. J. Riethmeier 


Verſammlung des Nord⸗Illinois⸗Diſtrikts 
Der Nord⸗Illinois⸗Diſtrikt war vom 21. bis zum 25. Juni 
unter drückender Schwüle in Sitzung in unſerm Lehrerſeminar 
u River Foreſt. P. F. A. Hertwig, 3. Vizepräſes der Synode, 
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erſchien als präſidialer Vertreter und hielt die Predigt im Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt am erſten Tage in der nahegelegenen Gna⸗ 
denkirche. 

Die Beamtenwahl fing am erſten Tage an. Präſes Arthur 
H. Werfelmann wurde auf dem erſten Stimmzettel wiederge— 
wählt. Nach mehreren Abſtimmungen war P. Arthur A. Brauer 
als 1. Vizepräſes wiedergewählt und P. Theo. Nickel wurde 
2. Vizepräſes. Der Name des Diſtrikts wurde im Einklang mit 
dem neuen kurzen Namen der Synode geändert, der Ordnung 
wegen. 5 

Im Paſtoralgottesdienſt am Dienstag predigte P. Heinrich 
Heiſe, Mitglied des Direktoriums. Er betonte in einer gediege- 
nen Predigt, daß der Prediger alle Außerlichkeiten des Gottes⸗ 
dienſtes als Mitteldinge im Hintergrunde laſſen muß, daß er ſich 
nicht abbringen laſſe auf menſchliche Erfindungen und Lock— 
ſpeiſen, um Hörer an ſich zu ziehen, ſondern das Evangelium in 
aller Treue zu predigen hat, denn allein durch das Wort von 
Chriſto wird die Kirche gebaut. Im Schulgottesdienſt am Mitt⸗ 
woch predigte P. W. Mehlberg über Kindererziehung auf Grund 
des Lukastextes vom 12jährigen Jeſusknaben im Tempel. 
Eltern und Kirche haben eine Verantwortung zu tragen und fol- 
len für chriſtlichen Unterricht der Kinder und Jugend auf alle 
mögliche Weiſe ſorgen. P. Walter Pieper predigte am Don⸗ 
nerstag im Gottesdienſt zum Gedächtnis der heimgegangenen 
Paſtoren und Lehrer aus unſerm Diſtrikt. Sie haben einen 
guten Kampf gekämpft und den Glauben gehalten. 

Zeitgemäß, ernſt und gediegen war das Referat über die 
Lehre von der Kirche. Dr. E. A. W. Köhler, Profeſſor an un⸗ 
ſerm Lehrerſeminar in River Foreſt, behandelte zunächſt die un⸗ 
ſichtbare Kirche, die aus den wahrhaft Gläubigen beſteht, einerlei 
in welcher Kirchengemeinſchaft ſie ſich befinden mögen. Die 
herrlichen Eigenſchaften dieſer unſichtbaren Gemeinde der Hei— 
ligen wurden ſchön, deutlich und praktiſch behandelt; gebaut wird 
dieſe Kirche von dem Heiligen Geiſt allein durch das Evangelium. 
Im zweiten Teil ſeiner Arbeit handelte der Referent von der 
ſichtbaren Kirche, die wir an den Früchten der Gläubigen er- 
kennen im Glaubensbekenntnis, frommen Wandel und fleißigen 
Gebrauch der Gnadenmittel. Heuchler können dieſe Werke tun, 
gehören jedoch nicht zur unſichtbaren Kirche, werden aber als 
Glieder der ſichtbaren Kirche angeſehen und mitgezählt. Gottes 
Wort fordert das volle Bekenntnis der reinen Lehre und Einig⸗ 
keit in derſelben; die Irrlehre und falſchgläubige Gemeinſchaf— 
ten beſtehen gegen Gottes Willen. Die Schuld an den Kirchen— 
trennungen und dem Sektenweſen liegt bei den Irrlehrern, nicht 
bei den Bekennern, die treu zu Gottes Wort ſtehen. Im dritten 
Teil der Arbeit kamen Kirchengemeinſchaft und Unionismus zur 
Behandlung. Gemeinſchaft mit Ungläubigen und mit Irrgläu⸗ 
bigen iſt gegen Gottes Wort. Wir können feine Kanzel-, Altar⸗ 
und Gebetsgemeinſchaft pflegen mit irrgläubigen Kirchen, denn 
Gottes Wort fordert Trennung von allen, die von ſeinem Worte 
abweichen. Unſere getrennte, abgeſonderte Stellung iſt nicht auf 
„Rechthaberei“ zurückzuführen, ſondern auf klare Schriftſtellen, 
in denen uns geboten wird, von den Irrgläubigen zu weichen. 
Nach einer lebhaften Beſprechung dieſes letzten Teiles wurde das 
ganze Referat einſtimmig angenommen. Auch ſoll dieſe Ab— 
handlung als Heft gedruckt werden und Gliedern der Synode 
in andern Diſtrikten zugänglich gemacht werden. 

Der Präſidialvertreter wie auch die Lokalbehörden des 


254 


Diſtrikts redeten für das Werk der Synode auf allen Gebieten. 
Die Lehranſtalten der Synode, die Miſſionstätigkeit, die Neger⸗ 
miſſion der Synodalkonferenz und des Diſtrikts, Miſſion in den 
öffentlichen Anſtalten, die chriſtliche Erziehung in der Gemeinde⸗ 
ſchule, Sonntagsſchule, Samstagsſchule, Ferienſchule, Hoch⸗ 
ſchule, Bibelklaſſen für die Jugend und Erwachſenen, alles kam 
zur Sprache; auch redeten Vertreter der verſchiedenen Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten in unſern Kreiſen. — Für die Verſammlung 
der Synodalkonferenz in Milwaukee vom 3. bis zum 6. Auguſt 
wurde beſchloſſen, volle Vertretung zu ſchicken, 11 Paſtoren und 
11 Laien. Mit unſern Schweſterſynoden feiern wir jetzt das 
75jährige Beſtehen der Synodalkonferenz, und es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß dieſer große Diſtrikt ſeine volle Vertretung hat in Be⸗ 
ſprechungen über das reine lutheriſche Bekenntnis und Gemein⸗ 
ſchaft mit Lutheranern, die mit uns Vereinigung ſuchen, aber 
noch nicht mit uns lehreinig geworden ſind. 

Am Donnerstag, ſpät nachmittags, nach vier Tagen ſchwe⸗ 
rer Arbeit, kamen die Synodaltage zum Abſchluß. Gott der 
Herr ſegne unſere Kirche und erhalte ſie bei ſeinem Wort! 

A. C. Dahms 


Verſammlung des Sſtlichen Diſtrikts 


Der Sſtliche Diſtrikt verſammelte ſich vom 21. bis zum 
25. Juni zu ſeiner 67. Verſammlung in Camp Pioneer. Bei 
günſtigem Wetter bot dieſer unweit der Stadt Buffalo am Erie⸗ 
See gelegener Verſammlungsort den zahlreich erſchienenen Dele⸗ 
gaten Gelegenheit, ungeſtört, in angenehmer Umgebung, dem 
Reichswerk des Diſtrikts und der Synode ihre Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. 

Der Eröffnungsgottesdienſt wurde am Montag bei Abend⸗ 
dämmerung in der Waldkapelle unter freiem Himmel gehalten. 
Dr. J. H. C. Fritz, der als Vertreter des Präſes der Synode zu⸗ 
gegen war, hielt die Eröffnungspredigt auf Grund von Apoſt. 
28, 30. 31. Anſchaulich ſchilderte er die Zuſtände und Verhält⸗ 
niſſe, wie ſie zu Pauli Zeit und wie ſie zu unſerer Zeit in der 
Welt und in den Gemeinden obwalten. Auf der einen Seite 
ſollen wir gegen die Schäden unſerer Zeit nicht blind ſein und 
jagen: „Es iſt Friede; es hat keine Not. Auf der andern 
Seite ſollen wir den Mut nicht finfen laſſen und zaghaft klagen: 
„Es iſt doch alles umſonſt. Wir ſollen tun, was Paulus tat. 
„Er predigte das Reich Gottes und lehrte von dem Herrn Jeſu 
mit aller Freudigkeit. 

In den Sitzungen der folgenden Tage berichtete Dr. Fritz 
in ähnlicher anſchaulicher Weiſe über die weitausgedehnte Arbeit 
unſerer Synode, während mitunter verſchiedene Vertreter be⸗ 
ſondere Zweige unſerer Arbeit ſonderlich betonten. So ſprachen 
denn auch Prof. Arthur Döge, Präſident unſerer Bronxville⸗ 
Concordia, P. J. Weſtermann, Vertreter der Radioſtation 
KF UO, P. E. J. Salesfa, Vertreter unſers Concordia⸗Verlags⸗ 
hauſes, Herr Herbert Thien, Glied unſerer Behörde für Euro⸗ 
päiſche Miſſion, der auch, ebenſo wie auch P. W. Sommerfeld, der 
Arbeit unter den Taubſtummen das Wort redete, und Kaplan 
Martin Scharlemann. 

Die Arbeit des Diſtrikts nahm viel Zeit in Anſpruch, doch 
kämen die Lehrverhandlungen nicht zu kurz. P. W. Drews, 
Erefutivjefretär des Diſtrikts, behandelte in ſeinem inhalts⸗ 
reichen Referat das Thema: „Chriſtliche Skonomie oder Haus⸗ 


haltung im Neuen Teſtament.“ Zuweilen gab es bare 
Debatte. 

Vier Gemeinden wurden in den Synodalverband auß 
nommen, darunter zwei farbige Gemeinden, St. Philip’s, Phila 
delphia, und The Lutheran Church of Our Savior, Buff: 
Die Miſſionsbehörde des Diſtrikts wurde bevollmächtigt, mit B 
rückſichtigung und im Einverſtändnis mit der beſtehenden Be: 
hörde der Synodalkonferenz, volle Verantwortung auf ſich a 
nehmen für die Negermiſſion in unſerm Diſtrikt. 

In Anbetracht der ſteigenden Preiſe für Lebensmittel ha 
die Miſſionsbehörde das Recht, mit Genehmigung des Board 


Trustees Gehälter zu erhöhen. Gegenwärtig iſt das Minim 
gehalt für verheiratete Miſſionare 82,120, wozu noch eine Z 
lage von 8180 kommt für Ankauf eines Automobils. 

Die Schulbehörde konnte berichten, daß dieſen Herbſt zwe 
neue Gemeindeſchulen eröffnet werden, eine in North Ridge 
N. Y., die andere eine Zentralſchule in Buffalo. a 

Das Board of Trustees bekam die Vollmacht, einen Se 
tär für Erziehungsweſen zu berufen, der feine volle Zeit um 
Kraft dieſem Werke widmen ſoll. Die Gemeinden wurden 
dringend ermuntert, für unſere Lehrerſeminare Studenten 31 
werben, damit auch wir den Mangel an Lehrkräften heben helfen 
Eine Eingabe, finanzielle Unterſtützung aus der Studentenkaf 
befürwortend für ſolche, die ſich auf die Diakoniſſenarbeit vorbe⸗ 
reiten, wurde einſtweilen abgelehnt. 3 

Der Teil der Jubelkollekte, der dem Diſtrikt zukam und fi 
auf 820,688.31 belief, wurde der Kirchbaukaſſe zugewieſer 
Damit ſo vielen Gmeinden wie möglich geholfen werden kam 
ſoll keine Anleihe der Regel nach die Summe von 820,00 
überſteigen. B 

In den zwei Jahren jeit der letzten Diſtriktsſynode wurde 
fünf Diener am Wort durch den Tod abgerufen, nämlich di 
PP. Paul C. Engelbert, John Neeb, Frederick Holz, Carl Fran 
kenſtein und Lehrer Rudolph Bargman. Dieſer Brüder wurd 
in einem Gedächtnisgottesdienſt gedacht, in dem P. Carl Why 
pic die Anſprache hielt. 

Der Abendmahlsgottesdienſt wurde in der ſchönen Kirch 
der St. Paulsgemeinde zu Eden, N. Y., gehalten. Seelſorg 
dieſer Gemeinde iſt P. L. Zimmermann, der ſchon mehr al 
50 Jahre im Amte tätig iſt. P. F. A. Hinners hielt die Pre 
digt über Luk. 2, 49: „Wiſſet ihr Be daß ich jein muß in den 
das meines Vaters iſt?“ 

Das Reſultat der Wahl war, 805 mit wenigen Ausnahme 
alle Beamten und Behörden wiedergewählt wurden: Präſt 
C. A. Behnke, D. D., mit großer Stimmenmehrheit; beide Vize 
präſides, Adolph Krüger und Ernſt Brand; Sekretär Mart 
Müller. 
Seiner Präſidialrede legte der Präſes die Worte zugrund 
„Gedenket des Vorigen von alters her; denn ich bin Gott, u 
keiner mehr, ein Gott, desgleichen nirgend iſt; der ich verkündi 
zuvor, was hernach kommen ſoll, und vorhin, ehe denn es g 
ſchieht, und ſage: Mein Anſchlag beſtehet, und ich tue alles, 
mir gefällt.“ Jeſ. 46, 9. 10. Zurückblickend auf die Vergangen 
heit, ſonderlich auf die 100 Jahre unſers Beſtehens als Synod 
iſt unſer Herz mit Dank erfüllt gegen den treuen Gott; vo 
wärtsblickend auf die Zukunft, wollen wir getroſt und unverze 
weiterſchreiten, denn aufwärtsblickend, kommt uns die göttli 
Verſicherung: „Ich bin Gott, und keiner mehr, ein Gott de 
gleichen nirgend iſt.“ 7 
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Aus der Synode 


75jähriges Jubiläum 
der Detroiter Taubſtummenanſtalt 


Am 13. Juni wurde bei herrlichem Wetter das diamantene 
Jubiläum der Taubſtummenanſtalt zu Detroit im Anſtaltswäld⸗ 
chen gefeiert. Unter den Tauſenden befanden ſich viele frühere 
Schüler der Anſtalt. Die jährlichen Feſte ſind immer anziehend 
für die Chriſten der Umgegend, und dieſes Jahr war das In⸗ 
tereſſe beſonders groß. 

Der Hauptprediger war der Ehrw. Präſes der Synode, 
br. J J. W. Behnken, der im Nachmittagsgottesdienſt predigte über 
Mark. 7, 37: „Er hat alles wohl gemacht.“ Das war der 
Grundton des Feſtes. Er zeigte, wie Gottes Finger ſo deutlich 
in der Geſchichte der Gründung dieſer Schule und im Leben 
ihres Gründers, des ſeligen P. G. Speckhard, zu ſehen iſt, den 


Pahl, beigelegt, das derſelbe an ſeinen alten Lehrer Uhlig ge⸗ 
richtet hatte. Das hatte zur Folge, daß achtzehn Tage ſpäter, 
am 4. März, die erſte Predigt in der Zeichenſprache von P. Reinke 
gehalten wurde. 

Im Veſpergottesdienſt predigte P. L. G. Heinecke von Utica, 
Michigan, Glied der Anſtaltsbehörde. Beide Gottesdienſte wur⸗ 
den verſchönert durch Geſänge von einem 1,000 ſtimmigen Kin⸗ 
derchor und dem Detroiter Bach-Chor, geleitet von Lehrer Carl 
Munzel, und von dem lutheriſchen Detroiter Männerchor, unter 
Leitung von Frl. Vera Löber. In der Verſammlung waren 
etliche hundert Taubſtumme, darunter viele frühere Schüler, 
unter andern ein 81jähriger Greis, Theo. Holtz von Evansville, 
Indiana. Er hatte feine Alma mater jeit feiner Konfirmation 
vor 68 Jahren nicht wieder geſehen. Unſer Taubſtummenmiſ⸗ 
ſionar von Detroit, P. N. E. Borchardt, war Dolmetſcher für die 
Taubſtummen im Abendgottesdienſt, während der Unterzeichnete 
im Nachmittagsgottesdienſt Zeichner war. 


Die Taubſtummenanſtalt in Detroit 


Gott vor 130 Jahren in Heſſen Taubſtummenlehrer werden ließ, 
dann nach Amerika führte und gerade damals zwei Taubſtum⸗ 
men Sprechunterricht erteilen ließ, als der Ruf an ihn kam, ein 
Waiſenhaus in Detroit zu organiſieren; wie Gott es aber fügte, 
daß das Unternehmen eine Schule für Taubſtumme wurde, die 
unſerer Kirche ſozuſagen als Gemeindeſchule für taubſtumme 
Kinder und Pflanzſchule für unfere ſpätere Taubſtummenmiſ⸗ 
ſion dienen follte. 

Er erzählte, welchen Anteil an der Gründung der Taub⸗ 
ſtummenmiſſion dieſe Taubſtummenanſtalt hatte. Schon zwei 


men in der Zeichenſprache predigte, hatte Dir. Herman Uhlig von 
der Taubſtummenanſtalt mit ihm Unterredungen gepflogen, wie 
man wohl am beſten die konfirmierten Taubſtummen kirchlich 
berſorgen könnte. Ein Beſchluß des Direktoriums der Anſtalt, 
anfangs 1894 gefaßt, bezeichnete die kirchliche Bedienung der 
Taubſtummen als eine „dringende und unabweisbare Sache“ 
und beauftragte den Direktor, Paſtor Reinke zu bitten, ſich der 
Taubſtummen anzunehmen und, falls es ihm nicht möglich wäre, 
ſich an P. Fr. Herzberger von Hammond, Indiana, zu wenden, 
der ſpäter der unvergeßliche Stadtmiſſionar in St. Louis wurde. 
Dem Brief an P. A. Reinke, geſchrieben in Detroit am 14. Fe⸗ 
bruar 1894, war ein Schreiben von einem Taubſtummen, Ed. J 


>: 


* 


Jahre ehe P. Auguſtus Reinke in Chicago zuerſt den Taubſtum⸗ 


Eine Menge von Glückwünſchen war eingelaufen von Kir⸗ 
chen⸗ und Staatsbeamten und Schulmännern. Es konnten auch 
viele Geldſpenden anerkannt werden für den ſchon begonnenen 
Anbau, der es ermöglichen ſoll, daß mehr Kinder zum Unterricht 
aufgenommen werden können. Denn es ſteht eine große Anzahl 
ſolcher Kinder auf der Warteliſte. 

Herrn Dir. J. A. Klein, der nun vierzig Jahre der Anſtalt 
treu gedient hat und unter deſſen umſichtiger Leitung dieſelbe ſich 
ſo herrlich entwickelt hat, wurde in einer Anſprache von dem Vor⸗ 
ſitzer der Behörde, P. H. R. Wacker, gebührende Anerkennung 
gezollt und ihm eine Uhr geſchenkt. 

Die Glieder des Frauenvereins hatten reichlich zu tun, Er⸗ 
friſchungen und Eſſen für die große Menſchenmenge zu liefern; 
und man wundert ſich, wie weit wohl der weiteſte Ballon geflogen 
iſt von den tauſenden bunten Ballons, die wohl ſymboliſch an⸗ 
zeigen ſollten, daß der Segen dieſer chriſtlichen Taubſtummen⸗ 
ſchule ſich über alle Lande ausbreitet. N. P. Uhlig 


Die Lutheriſche Laienliga 
Am 25. und 26. Juni fand die 31. Jahresverſammlung der 
Lutheriſchen Laienliga in New Orleans, Louiſiana, ſtatt. Aus 
allen Teilen der Vereinigten Staaten und Canadas waren mehr 
als vierhundert Glieder und Gäſte in dieſer Metropole des 
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Südens zuſammengekommen, um über das Wohl und Wehe ihrer 
Geſellſchaft und der lutheriſchen Kirche zu beraten. Feſtredner 
waren die PP. M. Holls, O. Harms, O. E. Feucht, H. Mayer, 
E. Pieplow und Dr. W. A. Maier. 

Das Werk der Liga hat ſich ſeit ihrer Gründung gewaltig 
ausgedehnt. Ihr Hauptintereſſe iſt noch immer die Lutheran 
Hour, die jetzt in neun Sprachen über mehr als 1,000 Sende⸗ 
ſtationen hierzulande und 45 im Auslande das Evangelium von 
Chriſto in der Welt verbreitet. über einundeinviertel Million 
Dollars kamen für dieſen Zweck im vergangenen Jahre ein. über 
30,000 Perſonen beteiligten ſich am brieflichen Bibelunterricht. 
In den kommenden drei Jahren ſollen nun fünf Millionen Dol⸗ 
lars geſammelt werden, damit das geſegnete Werk unterhalten 
und noch weiter ausgedehnt werden kann. Andere größere Un⸗ 
ternehmungen ſind die Sammlung von einer halben Million 
Dollars für neue Gebäude in Valparaiſo, von welcher Summe 
ſchon zwanzig Prozent eingelaufen iſt, und die Herſtellung eines 
neuen Wandelbildes, durch das die Geſchichte und der Zweck der 
Liga veranſchaulicht werden ſollen. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dient auch der Beſchluß, alle Glieder zu ermuntern, ſich nach 
Kräften an der Einrichtung und dem Beſuch von Bibelklaſſen in 
ihren Gemeinden zu beteiligen und auch ſonſt das Evangelium 
von Chriſto in der Welt auszubreiten. 

Die Beamtenwahl ergab folgende Reſultate. Herr A. T. 
Wilſon von Detroit wurde als Präſident wiedererwählt. Der 
nördliche Vizepräſident iſt Herr W. Birk von Wauſau, Wis.; der 
ſüdliche Herr Paul Brandt von Fort Worth, Tex.; der öſtliche 
Herr Arthur Dallmann von Buffalo, N. Y.; der weſtliche Herr 
E. W. Martens, Paſadena, Calif.; für Canada Herr L. Weichel 
von Elmira, Ontario; Sekretär Herr O. T. Dörr von Omaha, 
Nebr.; Finanzſekretär Herr A. Leimbach von St. Louis, Mo.; 
Schatzmeiſter Herr Oscar Brauer von St. Louis; als Glieder 
des Exekutivkomitees wurden wiedererwählt Herr E. C. Jacobs 
von Cleveland, Ohio; Herr L. C. Heine von Omaha, Nebr.; und 
Herr F. E. Mehrings von Peoria, Ill. Oscar T. Dörr 


Vor hundert Jahren. Auf Seite 39 des laufenden Jahr⸗ 
gangs brachte der „Lutheraner“ den „Aufruf zur Miſſion unter 
den heidniſchen Indianern“ in Oregon, der am 4. Nov. 1847 
im „Lutheraner“ erſchien. Doch ſchon am 27. Juni 1848 be⸗ 
richtete der „Lutheraner“: 


„Neueſtes von Oregon 

„Die lieben Leſer unſers Blattes, die mit uns auf Oregon 
als das nächſte Ziel unſerer Miſſion blicken, werden gewiß mit 
Intereſſe die folgenden, wenngleich betrübenden, Nachrichten 
von jenem Lande hören. Wir entnehmen ſie dem Republican 
von St. Louis, der unter dem 18. Mai den Bericht des Herrn 
Joſeph M. Meek mitteilt, der daſelbſt Tags zuvor von Oregon 
eingetroffen war. 

„Es war am 29. November vorigen Jahres, als die 
Cayuſe⸗Indianer die Miſſionsſtation zu Wacilalpu überfielen, 
Dr. Whitman nebſt dreizehn Perſonen töteten, mehrere ver⸗ 
wundeten und die übrigen in Gefangenſchaft führten. Die 
Veranlaſſung zu dieſem ſchrecklichen Blutbade war folgende: 
Unter den Cayuſe⸗Indianern wüteten mehrere anſteckende 
Krankheiten, an der viele ſtarben, beſonders in und um 
Wacilalpu, dem Wohnſitze des Doktors, der unabläſſig bemüht 


beſonders der Uneinigkeit anſieht, was gerade das Gegenteil 


war, den Kranken ärztliche Hilfe zu bringen und ihre Leide 
zu lindern. Da faßten die armen, blinden Leute den Verdach 
in dem fie unglücklicherweiſe durch mehrere Umſtände beftärl 
wurden, der Doktor ſuche den Untergang ihres Stammes, inder 
er ihnen Gift ftatt. Arznei reiche. So lohnten fie denn ſeſ 
Liebe mit dem ſchwärzeſten Undank. 

„Ein Engländer, Peter Sken Ogden, Hauptgeſchäftsführe 
der Hudſon⸗Bay⸗Compagnie zu Fort Vancouver, erwarb fic 
das Verdienst, bald nachher die Befreiung der Gefangenen au 
friedlichem Wege zu bewirken. Darauf kam es zum Krie 
Bei der Abreiſe des Herrn Meek waren die Amerikaner 1 
offenen Kampfe mit den Indianerſtämmen, den Cayuſe⸗, de 
Walla Walla⸗, den Chafter- und den Day⸗Indianern. E 
waren bereits vier Schlachten geliefert. f 

„Uns nun mögen dieſe Nachrichten reizen, in ernſtliche 
Gebet den Herrn zu ſuchen, den König über die Heiden, 
46,9, der den Kriegen ſteuert in aller Welt, der Bogen zer 
bricht, Spieße zerſchlägt und Wagen mit Feuer verbren 
Pf. 46, 10, daß er den Frieden wiederherſtellen und unſere 
Miſſion den Zugang bahnen wolle. Hermann Fick“ 


Statiſtiker mußten ſchon gleich dieſelbe Klage führen, di 
wir heute hören. Im „Lutheraner“ vom 27. Juni 1848 erläß 
der Sekretär folgende 

„Bekanntmachung 

„Diejenigen Prediger der Deutſchen Evang.⸗Lutheri 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten, die ihren ſtatiſti 
Bericht vom 1. Januar 1847 bis dahin 1848 nicht bereits 
geliefert haben, werden erſucht, dies binnen vier Wochen zu 
Diejenigen, die einen ſolchen ſtatiſtiſchen Bericht nicht li 
können, weil ſie vielleicht ſeit kurzer Zeit erſt fungieren, we 
erſucht, wenigſtens (a) den Namen und Wohnort (Stadt ol 
County nebſt Staat) ihrer Gemeinde oder Gemeinden u 
(b) den Namen ihres Poſtamts möglichſt deutlich anzug 
Dieſe Einſendungen werden frankiert erbeten unter 
Adreſſe: Rev. F. W. Husmann, Fort Wayne, Ind. 


„F. W. Husmann, derzeit Sekretär der Synode 
„St. Louis, Mo., den 1. Juli 1848.“ 


Die Nummer vom 5. Auguſt 1848 bringt dieſe kleine X 
merfung bon Dr. Walther: 4 


d Union-Kirchen 
„Die lutheriſche Pittsburgh-Synode hat, wie wir 
dem „Chriſtlichen Hausfreund' erſehen, unter andern folgend 
Beſchluß paſſiert: Beſchloſſen, daß dieſe Synode das Aufbaus 
von Union-Kirchen als eine Quelle fortwährenden Unheils u 


was man ſich gemeiniglich beim Erbauen ſolcher Häuſer vi 
ſpricht.“ Möchten ſich die Gemeinden durch dieſes Zeugnis, d 
eine ganze Synode nach vieljährigen gemachten traurigen G 
fahrungen ablegt, warnen laſſen!“ J 


Dies und Das. Die St. Johannisgemeinde bei Wapg 
neta, Ohio, feierte ihren hundertſten Geburtstag am 30. M. 
In dem Jubelgottesdienſt predigte P. H. G. Jungkuntz, 
früherer Paſtor der Gemeinde, und P. S. G. Widiger, jetzt „K. 
dervater“ der Kanſas⸗Kinderfreundgeſellſchaft in Winfield, Ka 
ſas, der in 1920 und 1921 als Vikar in der Jubelgemeit 
Schule gehalten hatte. Am Abend führte der Jugendve 


etliche Skizzen aus der Anfangsgeſchichte der Gemeinde vor. 
Der große Miſſionsvater unſerer Synode, P. F. C. D. Wyneken, 
zam im Jahre 1838 in die Gegend, predigte und taufte die 

inder. Im Jahre 1840 wurde Land gekauft für eine Kirche, 
Ind am Pfingſtmontag, den 12. Juni 1848, wurde die Gemeinde 
in der erſten Blockkirche organiſiert. P. Paulus Heid vom Semi⸗ 
nar in Fort Wayne war der erſte Paſtor. Deſſen treues Feſt⸗ 

alten am lutheriſchen Bekenntnis bewog einen laxen Teil der 
Glieder, ſich von der Gemeinde zu trennen. Zehn Jahre lang 
hielten beide Teile Gottesdienſt in derſelben Blockhütte; aber 
am 21. Sonntag nach Trinitatis 1858 weihte die St. Johannis⸗ 

emeinde die erſte Backſteinkirche im nordweſtlichen Ohio dem 
Dienſte Gottes. ... Noch eine andere St. Johanniskirche, die in 
Beardstown, Illinois, feierte ihr hundertjähriges Jubiläum. 
Die Feier erſtreckte ſich über mehrere Monate. Am 22. Februar 
predigte Prof. W. A. Bäpler von unſerm Seminar in Spring⸗ 
field. Am 21. März predigte der Ortspaſtor, P. H. W. Tepker, 
in einem Gottesdienſt für alle in der Gemeinde Konfirmierten; 
unter den Teilnehmern an dieſem Gottesdienſt war ein Glied 
der Konfirmandenklaſſe von 1881, Frau Auguſte Schäfer. Am 
11. April predigte Dr. Walter E. Bauer, Dekan der Univerſität 
in Valparaiſo, in einem beſonderen Gottesdienſt für die Jugend, 
in dem der Männerchor des Seminars in Springfield unter Lei⸗ 
tung von Prof. F. L. Precht ſang. Die Feierlichkeiten fanden 
ihren Abſchluß in drei Gottesdienſten am 23. Mai, in denen 
IP. George Lücke von Webſter Groves, Miſſouri, deſſen Vater 
Paſtor in der Beardstown-Gemeinde geweſen war, morgens und 
Dr. L. J. Sieck vom St. Louiſer Seminar nachmittags predigten. 
Der Tag und die Jubelfeier endete in einem Geſangsgottes⸗ 
dienſt am Abend des Sonntags. Die St. Johannisgemeinde in 
Beardstown wurde am 22. Mai 1848 von etlichen Familien ge⸗ 
gründet, die mit den Sachſen über New Orleans nach St. Louis 
gekommen waren, die aber dort nicht angehalten hatten, ſondern 
unter der Leitung P. Wilhelm Bauermeiſters weiter flußauf⸗ 
wärts nach Beardstown gekommen waren. Sie ſchloſſen ſich 
zuerſt der Illinois⸗Synode an, die damals zur Generalſynode 
gehörte. Von Anfang an wurde auch eine Gemeindeſchule ge⸗ 
halten, in der der Paſtor unterrichtete, bis im Jahre 1862 der 
erſte Lehrer berufen wurde. . .. Etliche Streiflichter aus der 
Verſammlung des Mittleren Diſtrikts, die wir uns alle merken 
dürften: Supt. Gernand: „Viele Gemeinden ſind nicht zu klein, 
eine Schule zu haben, ſondern ſie ſind klein, weil ſie keine Schule 
haben.“ Aus P. Sydows Referat: „Viele Chriſten fragen: 
Wie oft ſollte ich zum heiligen Abendmahl gehen? Sie ſollten 
lieber fragen: Wie oft darf ich den Herrn Jeſum abweiſen, wenn 
er vom Altar mir feinen Leib und ſein Blut zur Vergebung 
meiner Sünden geben will?“ „Schade! Unſere Univerſität in 
Valparaiſo wird über tauſend junge Lutheraner abweiſen müſ⸗ 
fen, weil kein Raum für fie da iſt. Während der Sommer- 
ferien errichten die Studenten ſelber ein Wohngebäude.“ „Miſ⸗ 
ſionar Pennekamp bezeugt, daß ſeines Wiſſens kein Glied un— 
| jerer Synode in dem von ihm bedienten Ohio-Staatsgefängnis 
wohnt.“ Drei der Paſtoren auf dieſer Verſammlung des 
Mittleren Diſtrikts feiern dieſes Jahr ihr fünfzigſtes Amtsjubi⸗ 
läum: P. em. Auguſt F. Buuck, wohnhaft in der Nähe von Fort 
Wayne; P. em. Georg Naumann, Cleveland; und P. Georg 
Wievernicht, noch im Pfarramt der Trinitatisgemeinde in Toledo, 


Ohio. 
meinde gefeiert, und Dr. John H. C. Fritz, ein Klaſſengenoſſe, 


Des letzteren Jubiläum wurde am 4. Juni in ſeiner Ge⸗ 


hielt die Predigt. P. Naumanns ſechs Söhne ſind Paſtoren un⸗ 
ſerer Synode; der „Lutheraner“ brachte ihr Bild in Nummer 18 
des 103. Jahrgangs (S. 295). . . . Aus Los Angeles wird be⸗ 
richtet, wie eine Gruppe von 25 bis 30 Frauen in der Faith 
Lutheran Church (P. Carl W. Berner) ſyſtematiſch das Werk 
der Verſorgung bedürftiger Familien in Europa betreiben. Die 
Gemeinde bewilligte ihnen im Jahre 1947 83,000, dieſes Jahr 
82,000, zu dieſem Werk, und unter Leitung von Frau Myrtle 
Baumann verſammeln ſich dieſe Frauen an zwei Tagen in jedem 
Monat und packen die gekauften Vorräte in Kiſten. Solcher 
Pakete ſind in den vergangenen fünfzehn Monaten 700 hinüber⸗ 
geſandt worden, beſonders nach Deutſchland, Finnland, Däne⸗ 
mark und Paläſtina. T. H. 


F —— 


Die Eröffnung einer Sonntagsſchule per Poſt 


Wenn wir auch einen nur flüchtigen Blick auf die Ent⸗ 
wicklung unſerer weitberzweigten Miſſionsarbeit werfen, werden 
wir gar bald erkennen, in welch überreicher Weiſe Gott unſer 
Bemühen Schritt für Schritt geſegnet hat. Allenthalben haben 
ſich fort und fort neue Felder aufgetan unter den Erwachſenen, 
unter der Jugend ſowie auch unter den Kindern. 

Unter Mitwirkung unſerer Mitchriſten find Tauſende und 
aber Tauſende von Erwachſenen unter den Schall des göttlichen 
Wortes gebracht worden. Im Jahre 1945 waren es nicht weni⸗ 
ger als 13,957, Männer und Frauen, die nach eingehendem Un⸗ 
terricht durch die heilige Taufe oder durch den Konfirmanden⸗ 
unterricht zu Chriſto geführt wurden. Im Jahre 1946 waren 
es 20,067 und in 1947 23,612. Welch eine Schar in dieſen 
drei Jahren — nicht weniger als 57,6361! Welch ein Vorrecht, 
als Gottes Handlanger wahren, bleibenden Frieden in die Her- 
zen und in die Häuſer dieſer Mitkmenſchen zu bringen! Dies 
muß uns wahrlich ein rechter Sporn ſein, an unſerm Teile mit⸗ 
zuhelfen und nicht müde zu werden, andere zur Erkenntnis der 
Wahrheit zu führen. 

Tauſende von Kindern werden fort und fort durch unſere 
Sonntagsſchulen im Glauben erhalten. Und wie glaubensſtär⸗ 
kend iſt es, daß das Intereſſe an unſern Gemeindeſchulen neuer⸗ 
dings wieder angefacht und neubelebt worden iſt. Wie nötig iſt 
es doch, daß unſere Kinder in den Heilswahrheiten feſtgegründet 
werden. — Ein ſchöner Zuwachs der ſogenannten Ferienbibel⸗ 
ſtunden (Vacation Bible Schools) iſt auch zu verzeichnen. 
Hier wird Hunderten von Kindern oft zum erſten Male in ihrem 
Leben Gelegenheit gegeben zu hören, daß es einen Heiland gibt. 

Aber trotz unſerer vielſeitigen und weitverzweigten Arbeit 
gibt es immer noch zahlloſe Kinder, die von unſern Paſtoren in 
ihren Gemeinden nicht erreicht und von ihnen nicht bedient wer⸗ 
den können. Wir denken an die Familien, die in den iſoliert 
und weitentlegenen Landgebieten Canadas, des Weſtens unſers 
Landes, der Wüſten, der Gebirge wohnen. Wir denken auch der 
Kinder, deren körperlicher Zuſtand es nicht zuläßt, daß ſie ſich 
irgendeiner Sonntags- oder Gemeindeſchule gnichliegen können. 
Wer achtet darauf, daß dieſe Kleinen in Gottes Wort unterrichtet 
werden, daß ihnen von der Liebe des Heilandes geſagt wird! 
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Es iſt ja freilich wahr, daß unter denen, die in dieſen entlegenen 
Orten wohnen, ſich auch ſolche Familien befinden, die einſtmals 
Glieder unſerer Gemeinden waren, die aber, ohne danach zu 
fragen, ob an dem neuen Wohnort eine rechtgläubige Gemeinde 
vorhanden iſt, ſich trotzdem daſelbſt niederließen. Ihr irdiſcher 
Vorteil war das einzige, das ihnen vor Augen ſtand. Ihr und 
ihrer Kinder geiſtliches Wohlergehen hingegen war ihnen leider 
Nebenſache. 

Unſere Diſtriktsmiſſionskommiſſionen haben ſchon ſeit Jah⸗ 
ren darüber nachgeſonnen, wie man ſich dieſer in den entlegenen 
Gebieten annehmen und ſie geiſtlich verſorgen könnte. Schon 
im Jahre 1934 hat der Alberta-Britifh Columbia ⸗Diſtrikt eine 
Sonntagsſchule per Poſt eingerichtet. Dieſem Diſtrikt ſchloß ſich 
der Manitoba-Sasfathewan-Diftrit an. Zuſammen hatten 
dieſe beiden Diſtrikte 1,200 Kinder auf der Liſte dieſer Sonn⸗ 
tagsſchule per Poſt. 

Heute aber wollten wir mitteilen, daß die Miſſionskom⸗ 
miſſion für Nord- und Südamerika im Verein mit der Behörde 
für die chriſtliche Erziehung in den Gemeinden und mit der Lu- 
theran Hour eine Sonntagsſchule per Poſt über das ganze Land 
hinaus einzurichten gedenkt. Durch die freundliche Mitwirkung 
der Lutheran Hour, von KFUO und anderer Sendeſtationen 
wird der Anfang dieſer Schule bekanntgegeben werden und Kin⸗ 
der, deren Eltern nicht ſchon kirchlich verſorgt ſind, werden ein⸗ 
geladen werden, ſich dieſer Sonntagsſchule anzuſchließen, zumal 
wenn ſie in entlegenen, iſolierten Gegenden wohnen. 

Wir beabſichtigen, die von unſerm Verlagshauſe heraus⸗ 
gegebenen Sonntagsſchullektionen zu benutzen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird denen zugeſandt werden, die ſich der Sonntagsſchule 
anſchließen wollen. 

Um das Unternehmen einzuleiten, wird die Miſſionskom⸗ 
miſſion in St. Louis die der Lutheran Hour überſandten Appli⸗ 
kationen an die Miſſionskommiſſion des Diſtrikts ſenden, in der 
der Applikant wohnt. Die Miſſionskommiſſionen der einzelnen 
Diſtrikte werden die Verwaltung der Sonntagsſchule per Poſt in 
ihrem eigenen Diſtrikt leiten. 

Doch was kannſt du nun tun, um dies Unter- 
nehmen zu unterſtützen und zu fördern? Mache 
deine Freunde und Bekannten auf dieſe Schule aufmerkſam. 
Suche auch ſelber Schüler für dieſe Sonntagsſchule zu gewinnen. 
Du wohnſt vielleicht ſelber in einem ſolchen weitentlegenen Ge⸗ 
biet und haft ſelbſt einen weiten Weg zur Kirche. Es verdrießt 
dich nicht, Sonntag für Sonntag den weiten Weg zur Kirche zu 
fahren. Du haſt die Stätte des Hauſes deines Gottes lieb. 
Du kannſt nicht ohne die Predigt des göttlichen Wortes fertig 
werden. Aber dein Nachbar, vielleicht gänzlich kirchlos, findet 
es zu weit, ſeine Kinder zur Kirche zu ſchicken. Mache ihn auf⸗ 
merkſam auf unſere Poſtſonntagsſchule. Durch die Poſt wird 
die Sonntagsſchule in ſein Haus gebracht. 

Um dieſes Unternehmen weiterhin bekannt zu machen, 
könnte vielleicht auch die nächſte Radioſtation oder auch die 
Tageszeitung bewogen werden, auf die Sonntagsſchule per Poſt 
aufmerkſam zu machen. 

Wenn das Herbſtprogramm der Lutheran Hour am Sonn— 
tag, den 3. Oktober, ſeinen Anfang nimmt, wird auch auf die 
Sonntagsſchule per Poſt aufmerkſam gemacht werden. Gott 
ſegne auch dieſes Unternehmen. 


F. C. Streufert, Miſſionsſekretär 


Zur kirchlichen Chronik 


Ein hundertjähriges Gemeindejubiläum. Am 23. Ma 
dieſes Jahres feierte die St. Johannesgemeinde in Milwaukee 
Wisconſin, ihr hundertjähriges Gemeindejubiläum. Der gegen 
wärtige Paſtor der Gemeinde iſt Präſes Joh. Brenner. 

Der erſte Pfarrer der Gemeinde war P. L. Dulitz, der ft 
im Jahre 1848 im Hauſe eines frommen Lutheraners, Wilheln 
Schröders, gründete. An der Gründung beteiligten ſich damal⸗ 
elf Mitglieder. P. Dulitz blieb bis zum Jahre 1856. 

Ihm folgte P. W. Streißguth, unter dem ſich die Gemeinde 
eines kräftigen Wachstums erfreute. Im Jahre 1868 zählte di 
Gemeinde, die damals zwanzig Jahre alt war, ſchon 350 ftimm 
berechtigte Glieder. Wegen ſeines körperlichen Zuſtandes mußt 
im Jahre 1868 P. Streißguth ſein Amt niederlegen. 

Die Gemeinde berief nun P. Joh. Bading, der am 4. Okto⸗ 
ber 1868 eingeführt wurde und der Gemeinde vierzig Jahr 
lang, alſo bis zum Jahre 1908, diente. Im Jahre 1880 wurd 
Prof. Eugen Notz als Hilfspaſtor der Gemeinde berufen. 

Als Paſtor Bading wegen vorgerückten Alters ſein Am 
niederlegte, berief die Gemeinde den jetzigen Paſtor, Präſes J 
Brenner, der der Gemeinde nun auch ſchon vierzig Jahre 14 
gedient hat. 

Im Jahre 1858 ſchloß ſich die Gemeinde der alten Wis 
conſin⸗Synode an. Nennenswert iſt auch, daß die erſte Ver 
ſammlung der Ep.-Luth. Synodalkonferenz von Nordamerika in 
Juli 1872 in dieſer Gemeinde ſtattfand. Im Jahre 1922 wurd 
in derſelben Kirche die gegenwärtige Ev.-Luth. Vereinigte 2 
ode von Wisconſin und andern Staaten gegründet. 

Die nun ſchon immer öfter vorkommenden hundertjährige 
Gemeindejubiläen erinnern uns daran, daß wir als Kirche imme 
älter werden. Möge uns durch Gottes Gnade das alte Evange 
lium unſerer Väter, zu dem ſie ſtets ſo treu und eifrig gehalte 
haben, ebenſo teuer bleiben, wie es unſern frommen Vätern wa⸗ 

J. T. M,. 

Mehr als fünftauſend Tonnen Weizen. Aus dem „Frie 
densboten“ teilt das „Ev.-Luth. Gemeindeblatt“ das Folgend 
mit: „An die amerikaniſchen Farmer hat man nicht umſonſt us 
Hilfe für die Hungernden in Europa appelliert, wie die Getreide 
ſpende von 5,000 engliſchen Tonnen (je 2,240 Pfund) Weizen 
die vor kurzem auf dem American Veteran von Philadelph 
abfuhr, zeigt. Dieſe Sendung war die bisher größte in de 


Programm CRO, wozu ſich im letzten Auguſt die Chur 


World Service und das Lutheran World Relief vereinigte | 


„Nach dem amerikaniſchen Weizenverbrauch berechnet, win 
dieſe Weizenſendung eine Million Perſonen etwa 28 Tage lar 
verſorgen. Der Weizen wird in Bremen gemahlen und von do 
kirchlichen Hilfsorganen ohne Anſehen der Konfeſſion verte 
werden. ö 

„Die Farmer in North Dakota, Nebraska, Texas un 
Oklahoma lieferten die Hauptbeiträge zu dieſer Getreideſpende 

Dieſe Getreideſpenden ſollen noch weitergeführt werden, I 
die Not in Europa, beſonders auch in Deutſchland, noch lan 
anhalten wird. Auch die Farmer unſerer Gemeinden werd 
angegangen, zu dem guten Werk beizuſteuern, wie dies um 
kürzlich auf der Synodalverſammlung des Weſtlichen Diſtril 
beſonders an Herz gelegt wurde. 

Was Chriſten im Glauben und in der Liebe ihren Nächſt 


Sute3 tun, das tun fie dem Herrn, der ihnen gejagt hat: „Wer 
a ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen“, 2 Kor. 9, 6; 
ind „Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb“, V. 7. J. T. M. 


Präſes Berſell redet der lutheriſchen Kirchenvereinigung 
as Wort. Auf der Synodalverſammlung der Auguſtana-Syn⸗ 
de, die vom 7. bis zum 13. Juni in Rock Island, Illinois, tagte, 
:edete Präſes Berſell der lutheriſchen Kirchenvereinigung kräftig 
has Wort. 

Er betonte, daß wenigſtens zwei Drittel der Lutheraner in 
Amerika ſich jetzt zu einer Kirche zuſammentun könnten, nämlich 
die acht lutheriſchen Synoden, die ſich zum National Lutheran 
Douneil bekennen. Könnte dieſe Vereinigung ins Wexk geſetzt 
verden, ſo würde ohne Zweifel auch zu Gottes Stunde das letzte 
Drittel, die Synodalkonferenz, oder doch zum mindeſten die Mij- 
ouri⸗Synode der ſo geeinigten lutheriſchen Kirche in Amerika 
beitreten. 
| Präſes Berſell verwarf die von der Vereinigten Ev.⸗Luth. 
däniſchen) Kirche angeregte Vereinigung der fünf lutheriſchen 
Synoden, die jetzt die ſogenannte Amerikaniſche Lutheriſche Kon⸗ 
erenz bilden. Eine ſolche Vereinigung, meinte er, würde jetzt 
nicht der Sache der Kirchenvereinigung dienlich ſein. Aus dem⸗ 
elben Grunde verwarf er auch die Vereinigung der Auguſtana⸗ 
Synode mit der Vereinigten Lutheriſchen Kirche. Er wurde in 
Yiefer Sache von feiner Synode einſtimmig unterſtützt. 
| Es war die 89. Jahresverſammlung, die die Auguſtana⸗ 
Synode abhielt. Zugleich beging fie die Hundertjahrfeier ihres 
Beſtehens im mittleren Weſten. Der Jubelfeier wohnten Erz⸗ 
biſchof Erling Eidem von Üppſala, Schweden, Prof. Anders 
Nygren von Lund und noch andere Gäſte, wie zum Beiſpiel Prä⸗ 
ſes F. C. Fry von der Vereinigten Lutheriſchen Kirche, bei. 

SIE e 

Jahresverſammlung der Nördlichen Baptiſten. Vom 24. 

bis zum 30. Mai dieſes Jahres verſammelten ſich die Nördlichen 
Baptiſten zu Milwaukee, Wisconſin. Zum Vorſitzenden wählte 
man Dr. Sandford Fleming. Der bisherige Präſident der Kir⸗ 
chengemeinſchaft, Dr. E. T. Dahlberg, hielt die Hauptrede, über 
den „Fels von Roger Williams“, indem er dabei mitteilte, wie 
er letztes Jahr auf dem Stein geſtanden hätte, auf dem Roger 
Williams nach ſeiner Flucht von Maſſachuſetts im Jahre 1636 
in Rhode Island landete. Dieſer Fels, meinte Dr. Dahlberg, 
ſei ihm ein Stein der Freiheit, der Abgrenzung und doch auch 
wieder der Ausdehnung geworden, und darin läge eine Bedeu— 
tung für die Baptiſten heutiger Zeit. 
Auch bei den Nördlichen Baptiſten fand ſich große Miſ⸗ 
ſionsfreudigkeit, doch fehlte bei ihnen die alte Treue zu dem über⸗ 
lieferten Bekenntnis. Die Stimmung iſt bei ihnen im großen 
und ganzen liberal. So bekannte man ſich auch zum Föderal- 
konzil der Kirchen Chriſti in Amerika, dem Weltkirchenkonzil 
und andern unioniſtiſchen Verbündungen. Die Verſammlung 
ſchlug aber die Gründung eines National Council of the 
Churches of Christ in the United States vor, dem ſich das 
Föderalkonzil anſchließen ſolle. Dadurch werde eine weitere 
Verbündung geſchaffen, der auch ſolche Kirchen beitreten könnten, 
die jetzt nicht zum Föderalkonzil gehören wollen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte man den baptiſtiſchen 
Flüchtlingen in Europa und der Unterſtützung der Notleidenden, 
beſonders derer in Zentraleuropa. 

Das Budget für 1948— 1949 wurde auf 87,500,000 er— 
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höht, obwohl man das Budget für das Vorjahr, das ſich auf 
56,100,000 belief, nicht erreicht hat. Im letzten Jahre find 
75,300 getaufte und 61,171 andere Perſonen der Kirche bei⸗ 
getreten. J. T. M. 

Die Schlußfeier im Seminar in Porto Alegre. Etwas 
reichlich verſpätet traf neulich bei uns das „Ev.-Luth. Kirchen⸗ 
blatt“ unſerer Brüder in Braſilien vom 15. Januar dieſes Jah⸗ 
res ein, das einen beſonderen Bericht über die Schlußfeier des 
theologiſchen Seminars in Porto Alegre enthält. 

Die Feier fand am 9. Dezember letzten Jahres ſtatt, nach⸗ 
dem neun Studenten der Theologie und der Pädagogik ihr 
Schlußexamen gemacht hatten. Alle erhielten Berufe. Fünf der 
Kandidaten traten ins Predigtamt ein und vier ins Lehramt. 

Die Feier war kurz und ſchlicht. Prof. Dr. Rehfeldt hielt 
die Predigt, während der Direktor der Anſtalt und die andern 
Profeſſoren die Diplome verteilten oder auch ſonſt bei der Feier 
mitwirkten. 

Das Blatt ſchreibt: „Die Lehrer der Anſtalt, alle Paſtoren 
und Lehrer unferer Kirche, ja jeder einzelne Chriſt unferer 
lutheriſchen Kirche wünſcht dieſen jungen Männern Gottes reich- 
ſten Beiſtand und bittet den Herrn der Kirche, daß er ihnen die 
Kraft und den Mut geben möge, das Evangelium von der gnä- 
digen Vergebung der Sünden, ohne Zutun der Werke, allein aus 
Gnaden mit großer Freudigkeit zu predigen auf der Kanzel und 
auf dem Katheder, durch Wort und durch Tat, öffentlich und 
privatim. Gott ſei mit ihnen!“ 

Dieſem Wunſch ſchließen auch wir uns an. Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht nur vieler andern Lutheraner, ſondern auch vieler 
Sekten iſt jetzt auf Südamerika gerichtet. Möge es unſerer 
Kirche immer mehr gelingen, dort zu erſtarken und dem Wahl- 
ſpruch der Klaſſe von 1947 gerecht zu werden: „Ihr werdet 
meine Zeugen ſein“, Apoſt. 1, 8. J. T. M. 

Verſammlung der Südlichen Baptiſten. Vom 19. bis zum 
23. Mai dieſes Jahres hielten die Südlichen Baptiſten in Mem⸗ 
phis, Tenneſſee, ihre Jahresverſammlung ab. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Dr. Robert G. Lee von Memphis gewählt. 

Vor der Verſammlung feierte die Woman's Missionary 
Union ihr 60jähriges Jubiläum. Während dieſer Zeit hat dieſe 
Frauenmiſſionsvereinigung für Kirche und Miſſion 542,286,466 
beigetragen. Die Verbündung zählt 32,679 Vereine, die alle 
für die baptiſtiſche Weltmiſſion aufs tiefſte intereſſiert find. 
Verbunden damit iſt auch die Miſſionsvereinigung der baptiſti⸗ 
ſchen Jugend, die 367,877 Mitglieder zählt, die man lehrt, täg- 
lich für die Miſſion zu beten und zu geben. 

Für die Notleidenden in aller Welt haben die Südlichen 
Baptiſten im letzten Jahre 51,000,000 und dazu noch Kleidung 
für etwa eine Million Perſonen geſpendet. Die Südlichen Bap- 
tiſten zählen 26,764 Kirchengemeinden mit 6,270,819 Mit⸗ 
gliedern. Im letzten Jahre gaben ſie für kirchliche Zwecke 
103,690,832 und für Wohltätigfeit3- und Miſſionszwecke 
928,472,014. In demſelben Jahre traten 285,152 getaufte 
Mitglieder der Kirche bei. Auf ihren 64 Anſtalten, Colleges 
und Univerſitäten, ſtudierten letztes Jahr 54,531 Studenten. 

Eine nähere Anknüpfung an die Nördlichen Baptiſten lehn⸗ 
ten die Baptiſten im Süden ab. Es wurde aber dieſes Prinzip 
ausgeſprochen: An den Punkten, wo man differiere, ſolle man 
die Liebe walten laſſen, ohne daß man aber dabei die eigene 
überzeugung fahren laſſen wolle. Doch ſtimmten die Südlichen 
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Baptiſten einer näheren Verbündung der Baptiſtiſchen Welt⸗ 
vereinigung zu. Dem Unionsprinzip, das das World Council 
of Churches vertritt, meinten die Südlichen Baptiſten nicht zu⸗ 
ſtimmen zu können. J. T. M. 


Jahresverſammlungen der Südlichen und Nördlichen Pres⸗ 
byterianer. Auf den Jahresverſammlungen der Südlichen und 
der Nördlichen Presbyterianer wurde vor allem die Beſprechung 
der Unionsfrage in den Vordergrund gerückt. 

Während aber im allgemeinen die Nördlichen Presbyteria⸗ 
ner bereit waren, ſich mit ihren Brüdern im Süden zu vereini⸗ 
gen, lehnten die Presbyterianer im Süden eine Vereinigung mit 
den Nördlichen ab. Auf ihrer Verſammlung in Atlanta, Geor⸗ 
gia, beſchloſſen fie, die Abſtimmung über dieſen Punkt fünf Jahre 
lang hinauszuſchieben, um allen Beteiligten Gelegenheit zu 
geben, ſich die Sache wohl zu überlegen. 

Den Südlichen Presbyterianern lag ein ſtark unterſtützter 
Vorſchlag vor, ſich vom Föderalkonzil zu trennen. Doch ſtimmte 
man mit 274 Stimmen gegen 108 dafür, daß die Trennung 
nicht vollzogen werden ſolle. j 

Beide Gruppen baten ernſtlich um mehr Prediger und Mif- 
ſionare, an denen es in beiden Gemeinſchaften jetzt ſehr fehlt. 
Im Jahre 1910 hatten die Südlichen Presbyterianer 150 Pre⸗ 
digtamtskandidaten für je 100,000 Mitglieder; jetzt iſt die Zahl 
auf 85 geſunken. 

Für Kirche und Miſſion brachten die Südlichen Presbyte⸗ 
rianer im vergangenen Jahre 830,472,267 auf oder $47.71 
durchſchnittlich, das heißt, auf jedes kommunizierende Mitglied, 
gerechnet. 

Die Lehrſtellung der Südlichen Presbyterianer iſt grund⸗ 
ſätzlich pofitiv, während die der Nördlichen Presbyterianer libe— 
ral iſt. Was die Anzahl der Kirchenmitglieder betrifft, ſo ſtehen 
die Presbyterianer unter den Proteſtanten hierzulande an vier⸗ 
ter Stelle. Die Reihefolge ift die folgende: Baptiſten, Metho- 
diſten, Lutheraner, Presbyterianer. J. T. M. 


Laſſet eure Kinder Sprüche und Liederverſe lernen! Un⸗ 
ter dieſer überſchrift zitiert das „Ev.⸗Luth. Kirchenblatt“ un⸗ 
ſerer Brüder in Braſilien einige Worte aus der Feder des 
berühmten Gelehrten G. v. Raumer, der ja wegen ſeiner „Allge- 
meinen Geographie“ auch den Laien rühmlich bekannt ge⸗ 
worden iſt. 

Wir geben dieſe Worte beſonders deshalb weiter, weil in 
dieſen Sommerwochen wieder ſogenannte Bibelferienſchulen in 
großer Zahl eingerichtet werden, die auch dies zum Ziel haben, 
den Kindern Bibelſprüche und Liederverſe beizubringen. Mögen 
die Eltern ihren Kindern ja dabei behilflich ſein, ſolche Sprüche 
und Verſe zu lernen! Darüber ſchreibt der fromme Raumer 
das Folgende. 

„Es iſt eine ebenſo gütige als weiſe Einrichtung unſers 
treuen Gottes, daß er uns im Gedächtnis eine geiſtige Vorrats⸗ 
kammer verlieh, in welcher wir Samenkörner für die Zukunft 
aufbewahren können. Der Unkundige hält dieſe Samenkörner 
für tot; nicht ſo der, welcher weiß, daß ſich zur rechten Zeit 
plötzlich ihre energiſche Lebenskraft keimend und treibend ent- 
wickelt. Der Knabe lernt den Spruch: „Rufe mich an in der 
Not, ſo will ich dich erretten, ſo ſollſt du mich preiſen.“ Er weiß 
in ſeinen jungen Jahren von keiner Not; ſo verſteht er auch den 
Spruch nicht. Wenn aber im Mannesalter eine Not unabjeh- 
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barer, überwältigender Art hereinbricht, da tritt ihm plötzli 
wie ein hilfreicher Engel des Friedens und des Troſtes jene 
Spruch vor die Seele, und er verſteht ihn, ja mehr als das, 
benutzt ihn. Lernen Kinder den Vers auswendig: ‚Wenn i 
einmal fol ſcheiden, jo ſcheide nicht von mir‘, ſo verſtehen fie ih 
nicht. Der Todesgedanke liegt ihnen fern. Aber beten Grei 
in der Todesſtunde denſelben Vers, welchen ſie als Kinder ge 
lernt haben, ſo verſtehen ſie ihn und mehr als das. In de 
ſieben fetten Jahren ſammelte Joſeph für die ſieben magere 
Jahre. Wenn die Zeit eintritt, da es not iſt, iſt's zu ſpät zun 
Sammeln.“ 

Raumer will gewiß nicht ſagen, daß Kinder in ihren junge 
Jahren nicht auch der Not ins Auge ſehen müſſen. Das woe 
ſchon damals nicht der Fall, als er in beſſeren Zeiten, da no 
Wohlſtand die Erde ſegnete, dieſe Worte ſchrieb. Er will gewi 
auch nicht ſagen, daß das Kind nicht die Macht des Worte 
Gottes an ſeinem Herzen erfährt. Das iſt häufig gar ſehr de 
Fall. Aber was er meint, iſt wohl das, was das „Kirchenblatt 
ſo wiedergibt: „Wir älteren Chriſten dürfen es täglich er 
fahren, welch ein Segen es iſt, daß wir in unſerer Jugen 
Sprüche und Liederverſe auswendig gelernt haben.“ In de 
Notzeit oder auch in der Todesſtunde des Alters ſind die in d 
Kindheit gelernten Sprüche gewiß ein teures, edles Gut, d 
ſich mit Worten nicht beſchreiben läßt. Man klage daher ni 
die Kinder müßten zu viel lernen, ſondern ſei ihnen beim Le⸗ 
nen behilflich, mache ihnen dabei auch Luſt und Freude. ö 
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Die Schatzkammer des Gedächtniſſes $ 


Als vor Jahrzehnten zwiſchen den beiden Weltkriegen 
einem praktiſch-theologiſchen Seminar über Recht und Zw 
mäßigkeit des oft geläſterten Auswendiglernens von Bi 
ſprüchen und Geſangbuchverſen im Konfirmandenunterricht g 
ſprochen wurde, war es für die jungen Studenten beſonde 
eindrucksvoll, was der Profeſſor von beſonderen Gefahre 
ſtunden in der- Hölle des Krieges erzählte. Hier ſei mehr 
einmal ein in der Jugend gelerntes Wort, das damals nur ha 
verſtanden wurde und eben „ſtumpfſinnig“ auswendig gel 
werden mußte, zum tröſtenden Helfer, zum aufrichtenden Sto 
gebet geworden. „Wer nichts dergleichen gelernt hatte“, 
fügte er hinzu, „dem konnte auch in ſolchen Augenblicken 
Kraft eines ſolchen Wortes nicht lebendig werden.“ Inzwiſch 
haben wir es nicht mehr nötig, die Beſtätigung ſolcher C 
danken durch lange zurückliegende Erlebniſſe anderer beſtät 
zu erhalten, jeder von uns weiß aus den Bombennächten # 
letztvergangenen Krieges oder ähnlichen Stunden ſolch Zeug; 
von ſich oder andern zu vermitteln. 

Der hannoverſche Landesbiſchof Dr. Hanns Lilje hat 
einem kürzlich erſchienenen Buch, „Im finſtern Tal“, die ſch 
Zeit ſeiner Haft gegen Ende des dritten Reiches beſchrieben 
bezeugt darin, wie ihm Geſangbuchverſe und Bibelworte in 
Tagen der Einzelhaft, wo ihm jedes Stückchen Papier gen 
men war, zu ſtärkenden Begleitern wurden. „Geprieſen“, 
ſchreibt er, „ſeien alle Lehrer, die mich Geſanchbuchlieder 
Gedichte haben lernen laſſen. Sie haben mich mit einem S 
beſchenkt, deſſen unzerſtörbarer Wert mir in jenen harten 
ſamen Wochen unſchätzbar geworden iſt.“ (Ev. Preſſedien 
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Todesanzeigen 


P. Adolph Kuring, Ph. D., Sohn von Auguſt und 
Thereſe Kuring, erblickte das Licht der Welt am 30. November 
862 in Gotha, Thüringen, Deutſchland. 
Jahre auf dem theologiſchen Seminar zu Kroop, Deutſchland, 
tudiert hatte, bezog er unſer Concordia-Seminar in St. Louis, 
voſelbſt er 1892 ſein Examen beſtand. Zuerſt bediente er eine 
Unzahl Miſſionsſtationen im nördlichen Minneſota, dann eine 
Zemeinde in Colby, Wis., und ſpäter Laurium, Mich. Im 
Fahre 1909 wurde er an die Zionsgemeinde in Chicago berufen. 


Durch gelegentliches Studium auf der Chicago-Univerſität er⸗ 


varb er ſich 1925 den Doktortitel auf dem Gebiet der Philo— 
ophie. Im Jahre 1942, nach 50 jährigem Dienſt im Amt, reſig⸗ 
lierte er, lehrte aber noch Griechiſch und Latein im Luther In- 
stitute bis zum Schluß des eben beendigten Schuljahres. Seit 
Iftern machte ſich ein langjähriges Herzleiden mehr bemerkbar, 
umd dieſem erlag er am 1. Juli, im Alter von 85 Jahren. 
Im Jahre 1894 trat P. Kuring in den heiligen Eheſtand 
nit Elizabeth Naumann aus Dresden, Deutſchland. Fünf Kin⸗ 
der überleben ihn, darunter zwei Söhne im Pfarramt: Heinrich 
during in Kulm, N. Dak., und Juſtus Kuring in Bridger, Mont. 
Der Leichengottesdienſt fand am 6. Juli ſtatt, in der 
St. Markuskirche, Chicago, woſelbſt der Entſchlafene ſeit 1942 
Zlied war. Sein unterzeichneter Paſtor hielt die Predigt über 
1 Kor. 15, 10a. Präſident Carl Meyer redete im Namen des 
"Luther Institute. Der Leichnam wurde auf dem Concordia⸗ 
Friedhof zur Ruhe gebettet. Waldemar M. Roth 


P. Geo. F. Schmidt wurde am 21. Juni von ſeinem 
Herrn aus der ſtreitenden in die triumphierende Kirche gerufen. 
Am Tage vorher hatte er noch Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier 

und Konfirmation in ſeiner Gemeinde, der Hope Lutheran 
Church in Seattle, Waſh., gehalten. Er begab ſich dann auf 
die Reiſe nach Portland, Oreg., um dort eine kurze Zeit der 
Sommerſchule beizuwohnen. Man fand ihn tot in ſeinem Bett 
auf dem Eiſenbahnzuge. Er brachte fein Alter auf 64 Jahre, 
3 Monate, 21 Tage. 

Georg Friedrich Schmidt war der Sohn Wilhelm Schmidts 
und ſeiner Ehefrau; in Bayonne, N. J., am 29. Februar 1884 
geboren, erhielt er ſeine erſte Ausbildung in der St. Pauls⸗ 
kirche und ⸗ſchule daſelbſt. Nach ſeiner Konfirmation ſtudierte 
er im Concordia Institute in Bronxville, N. Y., im Concordia⸗ 
College, Milwaukee, Wis., und im Concordia-Seminar zu 
st. Louis. P. John Volk ordinierte ihn in der St. Johannis⸗ 
kirche in Bayonne am 1. September 1907. 

P. Schmidt diente zuerſt als Miſſionar in Virginia und 
Weit Virginia, dann als Paſtor von Gemeinden in Weſtwood, 
N. J., Brooklyn, N. ., New York City, Southey, Saskatchewan, 
Can. Seit 1939 war er Paſtor der Hope-Gemeinde in Seattle, 
Waſh. Während des erſten Weltkrieges war er Feldſekretär 
der Synodalbehörde für Armee und Flotte. 

Nach einem kurzen Gottesdienſt für die Familie im Hauſe, 
geleitet von P. Martin Zagel von Portland, fand der Trauer- 
gottesdienſt in der Hope-Kirche ſtatt. P. Carl H. Benſene, 
räſes des Oregon⸗ und Waſhington-Diſtrikts, und P. R. 


Nachdem er vier 


Spannaus, Hilfspaſtor der Gemeinde des Verſtorbenen, ver- 
ſahen den Altargottesdienſt, und Dr. W. Arndt, ein alter Freund, 
predigte über Hebr. 13,8. Das Begräbnis fand auf dem Forest 
Lawmn-Kirchhof in Seattle ſtatt. Es überleben den Entſchlafe⸗ 
nen ſeine Witwe, Emma, geborne Pieper, eine Tochter des ſeligen 
Dr. Franz Pieper, und zwei Schweſtern. 

„Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz und 
die, ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer und 
ewiglich“, Dan. 12, 8. R. S pannaus 


Am 22. Juli ſtarb in Baltimore, Md., Dr. H. B. Hem⸗ 
meter, bis vor kurzem Präſes des lutheriſchen Concordia⸗ 
Seminars in Springfield, Ill. 


P. Georg J. Jilg, Paſtor der Dreieinigkeitsgemeinde 
in Scribner, Nebr., ſtarb am 19. Mai im Lutheriſchen Hofpital 
in St. Louis. Gedächtnisgottesdienſte wurden gehalten in Co⸗ 
humbia Bottoms, nahe St. Louis, wo der Verſtorbene ſeine Ju⸗ 
gendjahre verlebt hatte, dann in Scribner. Die Beerdigung 
fand ſtatt in Fremont, Nebr. 


P. em. Adolph Röder ſtarb in Fort Wayne am 23. Mai 
und wurde am 26. Mai daſelbſt beerdigt. 


P. H. C. Schreck aus Cheſter, Ill., ſtarb am 8 
Lutheriſchen Hoſpital in St. Louis. 


* 


Juli im 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be— 
treffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden Diſtriktspräſes 
geſchehen. (Nebengejege zur Konſtitution der Synode, zu 12 G.) 


Predigtamtskandidaten 


Ordiniert und abgeordnet: 

Heinlein, Harold, in der Kirche zum Heiligen Kreuz, Saginaw, 
Mich., als Miſſionar in Indien unter Aſſiſtenz Präſes A. Zeiles und 
der PR A. Bernthal, F. W. Danker, E. H. Eſſig, O. Gräßer, D. H. 
Heitner, Cl. F. Goliſch, H. C. Miller, J. G. Nüchterlein, O. Richert, 
D. Richert, R. C. Rein, O. C. Riemer, L. Speckman und T. Zeile 
von E E. H. Voß am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Hoyer, Leland A., als Anſtaltsmiſſionar in Baltimore, Md., unter 
Aſſiſtenz der PE W. H. Kohn, Victor Brandt, L. F. Weber, R. S. 
Reßmeyer, E. Caſſens, E. F. Leonhardt, George Horn und J. Hanne— 
wald von P William von Spreckelſen am 7. Sonnt. n. Trin., 
11. Juli. 

Ordiniert und eingeführt: 

Fritz, Marvin R., in der Bethelgemeinde, Auſtin, Ind., unter Aſſi⸗ 
ſtenz der PR W. C. Birkner und Frederick Hahn von B F. Wambs⸗ 
ganß am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Gardels, Norman, in der Emmanuelsgemeinde, Lees ville, Ind., 
und in der Calvary-Gemeinde, Sparksville, Ind., unter Aſſiſtenz der 
PP Auguſt Brauer, R. E. Gülzow, Frederick Hahn, E. O. Krug, 
B. F. Schumacher, George Steinkamp und F. Wambsganß von BW. 
C. Birkner am 8. Sonnt. n. Trin. 18. Juli. 

Heimgartner, Robert, in der St. Johannisgemeinde, Burwell, 
Nebr., von E A. H. Wagner am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Kramer, Howard W. iR in der Faith-Gemeinde, Carthage, Mo., 
unter Aſſiſtenz der PP J. H. 1 L. C. Hermerding, W. J. 
Werning, J. E. Herrmann und A. C. Möller von P Paul von 
Dielingen am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Möllman, Carl L. jun., als Miſſionar in der Gegend Evergreen, 
Detroit, Mich., in der St. Paulskirche, St. Clair Shores, Mich., uns 
ter Aſſiſtenz der PP A. H. A. Löber, W. J. Geffert, H. V. Müller 
und V. Halboth von P Norman Rieck am 7. Sonnt. n. Trin., 
11. Juli. 
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Ruthenbeck, L. L., ordiniert in der St. Johanniskirche, Okabena, 
Minn., von EL. H. Ruthenbeck und eingeführt in der St. Matthäus⸗ 
gemeinde, Napoleon, N. Dak., von E G. J. Ehlert am 6. Sonnt. n. 
Trin., 4. Juli. 

Sauer, Robert, in der Dreieinigkeitsgemeinde, Taylorville, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PE O. Moll, G. Klein und Theo. A. H. Dauten- 
hahn von P Arthur T. Kühnert am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Stoll, Roy E., in der Nueſtro Salvador-Gemeinde, Corpus Chriſti, 
Tex., unter Aſſiſtenz der PP Edwin Wolf, Edwin Brown, R. Weiſer 
und Student R. Höferkamp von P O. E. Naumann am 7. Sonnt. 
n. Trin., 11. Juli. 

Eingeführt: 

Ankney, Claude C., in der St. Matthäusgemeinde, Hamlet, Ind., 
unter Aſſiſtenz der PP P. L. Kretzmann, N. Berning, H. Miller, 
E. J. Scheibert, E. Laabs, R. Uffelman und E. G. Kleidon von 
R A. P. Starck am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Bauer, Hermann M., in der Friedensgemeinde, Chicago, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PP Louis Grother, H. J. Behrens, H. E. Brauer, 
Clemens Thies, H. G. M. Wolter, W. H. Vatthauer, Andrew 
Schulze, William Gahl, Enno Gahl, H. Meyer, H. F. Meyer und 
W. Roth von R A. H. Lange am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Eggers, Carl R., in der St. Paulsgemeinde, Grants Paß, Oreg., 
unter Aſſiſtenz E Victor A. Schulzes von E Harry H. Young am 
7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Eſſig, R. A., in der Erſten Dreieinigkeitsgemeinde, Bloomfield, Nebr., 
unter Aſſiſtenz der PP A. Sſch, John Peterſen und Theo. Stolp 
von BE A. Ollenburg am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Gagern, John M., als Hilfspaſtor in der Emmanuelsgemeinde, 
Dearborn, Mich., unter Aſſiſtenz der PP H. E. Camin, C. Engelder, 
E. Friedrich, W. O. Kleinhans, L. Köhler, C. A. MacKenzie, E. L. 
Sterz und T. H. Voß von E H. F. Henſick am 8. Sonnt. n. Trin., 
18. Juli. 

Klemp, E. A., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Appleton, Minn., unter 
Aſſiſtenz der PP P. Gierke, J. Lenz, E. Meichsner, E. Vaudt und 
W. Walther von E W. A. Krüger am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Lachmann, H. H., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Campbell, Nebr., 
unter Aſſiſtenz der PP M. Schabacker sen., T. J. Vogel, W. G. 
Ditzen, F. C. Rhode und G. A. Krückeberg von E F. R. Kügele am 
7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Leverenz, Gerhard M., in der Redeemer-Gemeinde und als 
Kaplan im lutheriſchen Service Center, Balboa, Kanal⸗Zone, 
Panama, von P Edwin W. Leverenz am 1. Sonnt. n. Trin., 30. Mai. 

Looſe, George A., in der Bethelgemeinde, Univerſity City, Mo., 
unter Aſſiſtenz der DDr. J. H. C. Fritz, M. S. Sommer, G. V. 
Schick, L. W. Spitz und der PP Warren Schmidt und L. W. Wid- 
ham von E F. W. Looſe am 5. Sonnt. n. Trin., 27. Juni. 

May, Hubert, in der Gnadengemeinde, El Dorado, Kanſ., unter 
Aſſiſtenz P F. A. Wegeners von P George Brüning am 8. Sonnt. 
n. Trin., 18. Juli. 

Parduhn, F., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Hill City, der Re⸗ 
deemer-Gemeinde, Cohaſſet und in der Gnadengemeinde, Remer, 
Minn., unter Aſſiſtenz der PE M. F. Heine und R. A. Brammer von 
P Frederick L. von Huſen am 6. Sonnt. n. Trin., 4. Juli. 

Ramming, Martin E., als zweiter Paſtor in der Calvary-Ge⸗ 
meinde, Buffalo, N. Y., unter Aſſiſtenz der PP Martin Walker, 
Frank Schwarz, Paul Böſter, John Fey, Bertram Frey, John Meyer, 
Adolph Krüger, William Drews und George Bornemann von P 9. 
G. Kleiner am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Rozak, John, in der St. Paulsgemeinde, Fairland, Okla., unter 
Aſſiſtenz E Clarence C. Boyes von P Arthur Pape am 7. Sonnt. n. 
Trin., 11. Juli. - 

Timm, William, in der Immanuelsgemeinde, Osman, Ill., unter 
Aſſiſtenz der PE E. Goltermann, N. E. Klatt und J. G. Kaiſer von 
P H. C. Lehenbauer am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Lehrer 


Paſtoren 


Eingeführt: 

Bradtke, E. T., in der Salemgemeinde, Black Jack, Mo., von E M. 
A. Gehrt am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Büſcher, Clarence A., in der Our Saviour-Gemeinde, Kanſas 
City, Kanſ., von P Edgar J. Mundinger am 8. Sonnt. n. Trin., 
18. Juli. Er 

Germeroth, C. E., in der Immanuelsgemeinde, Polk, Nebr., von E 
C. W. Long am 4. Sonnt. n. Trin., 20. Juni. 

„Kamprath, Oscar H., in der St. Paulsgemeinde, Vorktown, 
Jowa, von B W. A. Otto, am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Launer, G. O., in der Chriſtusgemeinde, Houſton, Tex., von E J. W. 
Behnken jun. am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Lohſe, Arnold, in der St. Johannisgemeinde, Bay City, Mi 
von E Fred Bickel am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Marten, Milton E., in der Immanuelsgemeinde, Valpara 
Ind., von E Armin C. Oldſen am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Moderow, Le Roy, in der St. Petrigemeinde, Elk Creek, Ne 
von E W. G. Nau am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Naber, Darrell H., in der Zionsgemeinde, Beecher, Ill., von 
Harold J. Wunderlich am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Schmidt, Milton W., in der Gnadengemeinde, Denver, Colo., | 
P H. H. Hellbuſch am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Grundſtein legten 


Fort Wayne, Ind. Die Friedensgemeinde (E E. H. Albers) 
neuen Kapelle und Gemeindeſchule am 4. Sonnt. n. Trin., 20. Ju 


Newhall, Jowa. Die St. Johannisgemeinde (E O. T. Schreil 
zur neuen Kirche am 6. Sonnt. n. Trin., 4. Juli. 
Eingeweiht wurden 


Geno a, Colo. Die neue Kirche der Dreieinigkeitsgemeinde (E 
W. Wangerin) am 1. Sonnt. n. Trin., 30. Mai. 


Grey Eagle, Minn. Das neue Pfarrhaus der St. Johannis 
meinde (PE W. A. Schultz) am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Lethbridge, Alta., Can. Die neue Orgel der Immanuels 
meinde (PE V. Eichenlaub) am 2. Sonnt. n. Trin., 6. Juni. 


Worden, Ill. Die neue Orgel der Dreieinigkeitsgemeinde (P E. 
Meſeke) am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 
Jubiläum feierten a 
Emerald, Wis. Die St. Johannisgemeinde (E Edward Gade ju 
das 50 jährige, am 5. Sonnt. n. Trin., 27. Juni. 
Lapeer, Mich. Die St. Paulsgemeinde (E O. W. Gräßer) 
75jährige, am 2. Sonnt. n. Trin., 6. Juni. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Lehranſtaltsanzeigen 


Das neue Schuljahr des Concordia-Predigerſeminars zu Spri 
field, Ill., beginnt, jo Gott will, am 8. September, und zwar mit eit 
Gottesdienſt um 10 Uhr vormittags. G. Chr. Barth, Präſiden 


Das neue Schuljahr im Concordia⸗-College und in der Hochſch 
zu Fort Wayne, Ind., beginnt am 8. September mit einem Eröffnur 
gottesdienſt um 9.15 Uhr morgens (Central Daylight Saving Tim 
Für den Eintritt in die erſte Klaſſe der Hochſchule find die Kennt 
einer achtklaſſigen Schule nötig. Schüler, die in höhere Klaſſen ein 
treten gedenken, werden gebeten, ihre Zeugniſſe oder credits an 
Regiſtrar der Anſtalt zu ſchicken. Das Examen für Eintritt in hö 
Klaſſen wie auch für bedingt verſetzte Schüler findet am Dienstag f. 
Alle weitere Auskunft, die von neueintretenden Schülern gewünſcht 1 
den mag, iſt in dem Anſtaltskatalog enthalten, der auf Verlangen 
geſandt wird. Um Katalog und Fragebogen wende man ſich an 

HERBERT G. BREDEMEIER, Presiden‘ 
Concordia College, Fort Wayne 4, Im‘ 


Auf dem Concordia⸗College in Milwaukee, Wis., wird ſeit ein 
Jahren zu Beginn eines neuen Schuljahres der Eröffnungsgottesd 
am Sonntagnachmittag gehalten. In dieſem Jahr fällt die Eröffn 
auf Sonntag, den 12. September. Der Gottesdienſt beginnt um 
vier Uhr (3.30 C. S. T). Dr. Paul Schulz, Glied des Synodaldir 
riums, wird die Predigt halten. Wir ſehen einer großen Verſamm 
entgegen. Die feierliche Eröffnung am Sonntagnachmittag findet — 
und mehr Anklang. 

Es iſt ratſam, daß ſolche, die in unſere Anſtalt einzutreten wünſ 
fich rechtzeitig um Aufnahme bekümmern, ſpäteſtens bis zum 15. Au 
Um Katalog und das nötige formelle Aufnahmegeſuch wende man fie 
den Direktor der Anſtalt. Solche, die in eine höhere Klaſſe als & 
(high school Freshman) einzutreten gedenken, müſſen mit ihrem 
nahmegeſuch ein transcript of credits einſenden. Bedingt Ver 
müſſen ſich tags zuvor um zehn Uhr morgens zur Prüfung me 
Eltern von Neueintretenden müſſen bedenken, daß unſer Kurſus 
leicht und das Ziel unferer Anſtaltserziehung ein hohes iſt. Die Sc 
müſſen daher wohlerzogen, begabt und fleißig ſein. Um weitere 
kunft wende man ſich an Leroy C. RIxcRER, Director 

Concordia College, Milwaukee 8, W 


St. John's College, Winfield, Kanſ., beginnt fein 56. Schuljahr 
Dienstag, den 7. September um 10.30. Studenten, die in der Hochſchule 
der im College in eine höhere Klaſſe eintreten wollen, werden gebeten, 
hr transcript of credits an den Regiſtrar wenigſtens zwei Wochen vor- 
er einzuſenden. Der Hauptzweck der Anſtalt iſt, junge Männer für das 
Studium der Theologie im Concordia-Seminar zu St. Louis vorzube⸗ 
eiten; aber das College bietet außerdem folgende Kurſe: 1. für parish 
vorkers and predeaconess; 2. für prelaw and prebusiness admin- 
tration; 3. liberal arts; 4. prenursing; 5. secretarial and general 
ommereial; 6. teacher training; 7. Sunday-school teacher train- 
ng; 8. Muſik (Piano, Pfeifenorgel, Stimmbildung). Studenten, die 
ich auf das Predigtamt vorbereiten, können auch Kurſe in shorthand, 
ypewriting und andern Sekretariatsgegenſtänden ohne beſondere Koſten 
elegen. Die Anſtalt iſt ſowohl in ihrer Hochſchule wie in ihrer College— 
bteilung akkreditiert, hat gute Wohnräume ſowohl für Knaben wie für 

ädchen und ein gut organiſiertes Program von student activities 

inter Aufſicht der Fakultät. Um Katalog und weitere Auskunft ſchreibe 
an CARL S. MUNDINGER, President 
St. John’s College, Winfield, Kans. 


Das Concordia⸗College in St. Paul, Minn., eröffnet das neue 
Schuljahr am Dienstag, dem 7. September, um 10 Uhr morgens. Neu— 
intretende müſſen am 6. September regiſtrieren. Um Katalog und an— 
dere Auskunft wende man ſich an den Registrar, 275 N. Syndicate St., 
St. Paul 4, Minn., oder telephoniere NEstor 6157. 

Muriel Meier, Sekretär des Anſtaltsdirektors 


Diſtriktsſynodalverſammlungen 


Der Südliche Diſtrikt unſerer Synode verſammelt ſich vom 23. 
2 P. M.) bis zum 28. Auguſt in der First English Lutheran Church 
zu New Orleans, La. (PP G. A. Schmidt und K. Barth). Eröffnungs- 
gottesdienſt am Montagabend um 7.30. Referate: „Chriſtliches Geben“; 
Referent: P Walter Holls. „Chriſtliche Freiheit“; Referent: E A. E. 

idiger. A. H. Klamt, Sekretär 


Der Zentral⸗Illinois⸗Diſtrikt unſerer Synode verſammelt ſich vom 

29. Auguſt bis zum 2. September im Concordia-Seminar zu Springfield, 
ll. Der Eröffnungsgottesdienſt wird am 29. Auguſt 8 Uhr abends in 

der Trinitatiskirche, Ecke Monroe an der 2. Straße, Dr. Paul Schulz, 
ſtattfinden. Dr. Behnken, Präſes der Synode, wird die Eröffnungspre— 
digt halten und die Angelegenheiten der Synode vertreten. Regiſtration 
er Gemeindevertreter und Anmeldung zum Abendmahl, das bei dieſer 
elegenheit gefeiert werden ſoll, findet vor dieſem Gottesdienſt von 4 bis 

7.50 (Central Daylight Saving Time) im Erdgeſchoß der Kirche ſtatt. 
eferent iſt Prof. M. J. Naumann, Springfield, Ill. Er wird vier Vor⸗ 

10 über das Amt der Schlüſſel halten. Andere Bekanntmachungen be⸗ 


reffs der Synodalverſammlung find in dem Brief enthalten, der kürz— 
lich von dem betreffenden Komitee ausgeſandt wurde. 
Emil C. Wegehaupt, Sekretär 


Das Emergency Planning Council 


kann nicht mehr die vielen Bittbriefe, die eingeſandt werden, auf ihre 

Redlichkeit hin prüfen. Wer künftighin willig iſt, bedürftige Familien 

zu unterſtützen, wird gebeten, ſich um Namen ſolcher Perſonen an das 
C zu wenden. 

Die freundlichen Geber von Lebensmitteln und Kleidung werden ge— 
beten, ſich folgende Anderung zu merken: Getragene Kleidungsſtücke wer⸗ 
den nur noch im großen nach Europa geſchickt, nicht mehr an Einzel—⸗ 
perſonen, weil das EPC nicht länger über Räume verfügt, von denen aus 
ſolche Pakete an Einzelperſonen befördert werden können. Nahrungs⸗ 
mittel werden nur noch nach dem Units for Europe-Plan befördert, 
das heißt, ein elfpfündiges Paket von Nahrungsmitteln kann bei dem 
EPC für eine beſtimmte Perſon oder für jemand, deſſen Name ſich auf 
der Liſte des EPC befindet, beſtellt werden. Preis eines ſolchen Pakets 


81.50. Man adreſſiere: EMERGENCY PLANNING COUNCIL 
3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Aufforderung zur Kandidatenaufſtellung 


Dr. H. Studtmann hat ſein Amt als Präſes unſerer Concordia in 
Auſtin, Tex., niedergelegt. Die Aufſichtsbehörde derſelben bittet darum 
die Synodalgemeinden, paſſende Kandidaten für dieſe Stelle aufzuſtellen. 
Dieſelben müſſen nicht nur die Bedingungen erfüllen, die im Synodal— 
handbuch für das Präſesamt an unſern Synodalanſtalten niedergelegt 
ſind, ſondern auch den beſonderen Anforderungen gerecht werden, die von 
den zuſtändigen Akkreditationsbehörden gemacht werden, nämlich: (a) Ein 
M. A.-Grad in irgendeinem Fach; (b) zwölf Stunden vorgerückten Stu⸗ 
diums in Erziehungsadminiſtration und ſechs Stunden in Erziehungs— 
methoden. 


Nr 


In bezug auf die von der Synode aufgeftellten Erforderniſſe muß 
noch betont werden, daß der jeweilige Anſtaltpräſes zugleich der Religions 
abteilung vorſteht und deshalb ein bewährter Theolog ſein muß. . 

Alle Nominationen müſſen bis zum 14. September eingeſandt ſein an 

F. R. Leſchber 
Sekretär der Aufſichtsbehörde, Walburg, Texas 


Pastoren: Veränderte Adreſſen 


Ankney, Claude D., Hamlet, Ind. 
Appelt, A., em., 8830 94th St., Edmonton, Alta., Can. 
Bernahl, A. C., 239 E. 138th St., Chicago 27, III. 
Biel, Kurt W., 6402 Easton Ave., St. Louis 14, Mo. 
Brunn, F. H., 510 Napoleon St., Rockford, III. a 
Bussert, Paul E., 207 McKinley, Valparaiso, Ind. 
Dietz, Carl F., 2379 N. Teutonia Ave., Milwaukee 6, Wis. 
Eggers, Carl R., 637 N. Seventh St., Grants Pass, Oreg. 
Gagern, John M., 504 N. Gulley Rd., Dearborn, Mich. 
Geisler, John H., 734 18th St., S. E., Paris, Tex. 
Hansen, Eyrich E., 611 Fourth Ave., South, Moorhead, Minn. 
Hemmann, Louis O., R. 1, Hamilton, Tex. 
Jensen, William, Queen City Park, Burlington, Vt. 
Klemp, Arthur C., Excelsior, Minn. 
Klemp, E. A., Appleton, Minn. 
Klopf, Richard, 197 Maujer St., Brooklyn, N. V. 
Koch, Emil, em., 7403 4 Pennsylvania, St. Louis 11, Mo. 
Kohn, Gerard E., 614 Chippewa St., Merrill, Wis. 
Kramer, Howard W., 806 Howard St., Carthage, Mo. 
Krueckeberg, G. A., 1000 N. Colorado, Hastings, Nebr. 
Kuolt, Milton G., 1611 Madison Ave., San Diego 3, Calif. 
May, Herbert, 505 S. Anthony, El Dorado, Kans. 
Menzel, W. E., 1845 67th Ave., Oakland 3, Calif. 
Meyer, Daryl G., 15 Stirling Ave., Kitchener, Ont., Can. 
Miller, E., R. 2, Warwick, N. V. 
Naumann, Prof. Martin J., 926 N. Second St., Springfield, III. 
Neunaber, H. F., 2214 David St., Corpus Christi, Tex. 
Pranschke, L. F., 3451 Central Ave., East Gary, Ind. 
Ramming, Martin, 10 Colton Dr., Buffalo 16, N. V. 
Rengstorf, Walter H., 424 W. Boone St., Belvidere, Ill. 
Sauer, Robert, 1225 W. Vine St., Taylorville, III. 
Schmidt, Herb. W., Verndale, Minn. 
Strickert, Paul G., 4607 Glissman Rd., Austin 22, Tex. 
Treskow, F. L., em., 14819 Evers Ave., Dolton, Ill. 
Wolfram, Theo., em., Ventura, Iowa. 
Voss, Arthur A., 505 Nuttall Rd., Riverside, III. 

Lehrer: 
Bradtke, E. T., R. 1, Florissant, Mo. 
Dobberfuhl, Erwin, 401 Monroe St., Oregon City, Oreg. 
Firnhaber, Stuart F., Box 31, Perham, Minn. 
Hutfilz, Clarence, 557 Benton St., Aurora, III. 
Klammer, W. C., c/o William Busacker, Jordan, Minn. 
Koehler, Vernon, 5537 Fifth Ave., Pittsburgh 6, Pa. 
Leuthauser, Truman W., 14245 Freeland, Detroit 27, Mich. 
Lucht, Wayne, 543 Richard Ave., Dallas 6, Tex. 
Luebke, Paul T., 5210 Lakeview, Detroit 13, Mich. 
Peitsch, Edwin, 2636 Eddy St., Saginaw, Mich. 
Ranke, R. G., 5153 Rowland Rd., Toledo, Ohio. 
Schroeder, Theo., Breckinridge, Okla. 
Schultz, Clarence E., 1306 Ives Ave., N., Glencoe, Minn. 
Sommerfeld, A. I., 3541 Garland Ave., Detroit 14, Mich. 
Wehmueller, Wilbert W., 1019 Griswold, Port Huron, Mich, 
Wiegand, John, 2045 Geneva, Racine, Wis. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Gubffrip- 
tionspreis von 51.25. Im voraus zahlbar. 

Briefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß⸗ 
veränderungen der Leſer uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗ 
lagshaus agu jenden. 4 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, ſind unter der Adreſſe: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiſtiker zu ſenden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Bekanntmachungen, 
Quittungen uſw.) enthalten, find unter der Adreſſe: LUTHERANER, care of 
Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redak⸗ 
tion zu ſenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens⸗ 
tag, deſſen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion ſein. 


PRINTED IN U. 8. A. 


Books That Inspire a 
Zeal for World Mıssions 


INTO ALL THE WORLD 


By PROF. W. G. POLACK 


A very practical and usable book. Highly inspira- 
tional. Young people’s societies, Walther League mission- 
study classes, ladies’ aid and men’s societies, and others 
will find it just the book for a systematie study of the 
history of our Church's missions, past and present. 


165 pages, 5% x7%. $1.10 


WE MOVE INTO AFRICA 
By DR. H. Nau 


Here is the first complete account of those eventful 
days in 1936 and 1937 when Lutheranism first came to 
the natives of Nigeria—told by the man who himself 
blazed the trail and prepared the ground for what since 
then has proved to be one of Lutheranism’s most fertile 
mission fields. 


Illustrated. 427 pages, 5x712. 92.00 


OUR CHINA MISSION 


Written and illustrated by our missionaries in China, 
The book will stimulate you to-more fervent prayer and 
zeal for our promising China missions. 


48 pages. $ .30 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 South Jefferson Avenue 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


Please send the following 
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CONSUMING LOVE 


By O. A. GEISEMAN 


The inspiring account of the life and work of Ado- 
niram Judson, Missionary to Burma. One cannot read 
this biography of the Apostle of the Burmese” without 
forming a resolve to become ever more filled with 
a true missionary spirit. 


170 pages, 5 ½ K 74. Stiff paper covers. $ .60 


LIGHT IN THE DARK BELT 
By ROSA YOUNG 


“This little volume,”confesses the author Rosa Young, 
“is to tell readers in plain simple words how Almighty 
God, for Christ’s sake, in a mysterious way, prepared 
and led me and a host of others out of the gross dark- 
ness which hung like a dense fog over our souls into the 
marvelous light of His salvation,” 


148 pages, 54 x7%. /Paper. 8 45 


HALF A CENTURY OF LUTHERANISM 
AMONG OUR COLORED PEOPLE 


By CHR. F. DREWES 


No one will read these pages and view its scores of 
illustrations without being moved to thanks and without 
feeling urged to active participation in the blessed work 
of Colored missions 


111 pages, 6x9. Leather-grained paper covers. $ .75 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE + Saint Louis 18, Missouri 
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